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Balſamerlande abgetauſcht haben '), und ſtab im Mai J 


1082, worauf: die fümfjährige Herrſchaft feines "Sohnes 
Heinrich ‚folgte 2). 


> Bei Heinrichs Lebzeiten ſchon hatte Luitger Ude, | 


fein jüngerer Bruder, ben matfgräflichen Zitel angenom⸗ 
‚men >), und folgte jenem im Jahre 1087 in ber Herrfchaft, 
Bis zum Juni 1106, ba er mit Hinterlaffung eines noch 


‘minderjährigen Sohnes Heinrich verftarb. Fuͤr diefen 


ſollte, nach des Kaifers Verfügung, fein Vaterbruder Rus 
dolf dag Amt vertvalten ); da dieſer ‚aber nad) ‚Ablauf 
von ſechs Jahren in Ungnade fiel, und im Anfange bes 


Sahred.1112 ‚auf einem Fürftengerichte in Goslar in bie 


Acht erkläre wurde, fo ernannte der Kaifer Hilperich von 


Ploͤzkau zum Markgrafen. Doch behauptete fi Rus 
en gegen bie — dieſes Urtheils, bis der 


» Historia. de Vita Viperti Marchionis auct- Monacho Pe 


’gaviensi ap- Hoffmann- Tom. 1. Scr. rer. Lusat- p. 413. 


. 9) Udo senior Saxonicus Marchio defunctus est — Non. 
Majii - successit ei filius ejus Henricus Marchio. Ann. Saxo 
ad a. 1082. Heinricus Marchio de State filius Udonis defunc- 
tus est sine filiis et factus est Marchio frater ejus Luitgerus 


2 cognomento Udo» Idem ad a. 1087. 


3) Urf. v. Yunius 1085. in Libro de fundatione honast. 
Gozenens- ap. Hoffmann. Tom. IV. Scr. rer. Lus. p- 218. 


‚Schamelins Beſchreib. des Klofterd Gofagf ©. 25. Thuringia 


Vacra ©. 608. Gefchichte der Pfalzgrafen zu Sachſen, ©. 76. 
Staphorft’s Hamburgfche Kirchengeſch. I. 1, ©. 446, 


4) Interea in Saxonia Udo Marchio ‚aquilonaris — — — 


vehementi infirmitate repente coepit laborare, qua ingravescente 


ad locum qui Bossenvelde dicitur est delatus- IV Non- Junii 
de hoc seculo migravit — Rudolfo fratri illius commissa est 
Marchia per octo annos ab Henrico rege, ut nutriret filium 
ejus Henricum. Ann. Sazo ad a. 1106. | 
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Raifer, ihn begnadigend im feine Lehen ai einfegte i), 
worauf er nach zwei Jahren ſolche dem zur Bonjäprigfeit 
gelangten Neffen, abtrat ?). 

Dieſer, Heinrich II, farb aber im Jahre 11% 
ohne Kinder‘ zu binserlaffen, und ihm foll feines Oheims 
aͤlteſter Sohn Udo gefolgt fern). Doch hatte derfelbe, 
nach eines (charffichtigen Geſchichtsforſchers, S. W. Wohl 
brüucd’8, Vermuthung, fich die Markgraffchaft nur, anges 
maßet, uud ift vom: Könige Lothar in bderfelben nicht ans 
erfahnt worden; da alle Gefchichtsfchreiber ihn bei der Ers 
waͤhnung ſeines Todes. nur einen Grafen nermen*), und in 
einer Urkunde Lothars noch. bei Udo IV Lebzeiten ber 


. 4) Anno MCXII. Imperator natale domini Goslariae cele- 
Yravit- Commotio adversus Amperatorem concitata est a Duce 
Läudero et Rudolfo Marchione. — — Inıp- principes convoeat 
“- utrique damnantur — Marchia Helperico de Ploceke com- 
mittitur. — — Sed, misericordia. dei, omnis illa bellica rabies 
dissipatur et predicti principes gratiam Imp- obtinentes hono- 
ribus suis restituuntur. Ann. Saxe ad a. 1012, 


2) Rudolfo Marchione de Marchia ejecto Heuricus 'Alius 
-. fratris ejus Udonis Marchionis - eam recepit.  Ann- — ad 
a. 1114. 


3) Henricus Marchio filius Udonis mortuus est. Annal. 
Saxo ad a. 1128. — Obiit Henricus Marchio: de staden cujus 
Marchiae Udo de- Frankenlauf a Dodechinus ad 
a. 1128. ; 


4) Udo comes de Frankenleve Glius Rudolphi Marchionis 
apud Ashersleve ab hominibus Adalberti Marchionis occisus 
est. Id. Mart. Ann. Saxo ad a. 1130. — Udo comes de Fran- 
kenleve ab hominibus Adalberti Marchionis occisus est. Chro- 
nograph. Soxo bei Leibnitz, T. 1.-Access. histor. p- 288. — Udo 
Comes de Frankenleve ab hominibus Alberti Marcionis occisus 
est. Chron. mont. sereni, bii Menden, T. II, Ser. rer; 
German. p. 173..— Udo.de Frankenlauf® etc. Dodechin, ad 
a. 1230 bei Piſtor. Script. T. 1 p. 673, 
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1) Audelyh Karb, wie erwaͤhnt, am 15. März, und Les 
thars If. vom 3. Jebruar benennt ols Zeugen: principes — 
Conssdes Marchio de Wiuhin. Item Marchio Cownradım 
MAcka. — — Goslarie Non. Febr. imarm. Dom. MCXIX. 
Indiet. VIII Anno vero Dani Lotharii in quo reguare coepit 
VL Orgin. Guelfic- Tom. IL p. 504- 


gens transligitur. Ann. Sazo, ber feine Jahre mit Weihnachten 
anfängt. Vgl. den Anonymus Heklingensis p- 174. 
3) Lotharius Imperator — Marchiam Conradi, videlicet 
Septentrionalem Adelberto pro studioso sibi exhibito obsequio 
- ia Homano ilinere superiori anno concessit. Ann. Saxo, 
Chronogr. Saxo et Chronicon montis sereni ad a. 1134. 
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Markgraf war in der fruͤheſten Zeit gewiß ausſchließend auf 
den Kriegsdienſt, und nicht auf die Gerichtsverwaltung in 
einem friedlichen Territorium vertiefen. Die Deniſchen 
Anlagen in den eroberten und tributbar gemachten Slaven⸗ 
ändern ſollte Dietrich beſonders fchügen; in denen hierin 
errichteten Burgen verweilte er mit Friegeriichem Gefolge ")ı 
md das er, anderswo zugleich Graf, da drei Mal dei 
Jahres im Landgericht den Vorſitz zu führen verpflichtet 
war, ſcheint mit dem marfgräflichen Amte in feiner Vers  : 
bindung geftanden zu haben. Daher wurde er Praesul ober 
Praefectus in Besug auf die Slavenländer, und Dux we⸗ 
gen feiner wmeingefchränften Eriegerifchen Gewalt genannt 
An der ordentlichen innern Verwaltung ber Slavenlaͤnder 
batten bie Markgrafen urfprünglich wohl feinen Theil, ob⸗ 
gleich man Beifpiele findet, daß fie zu Landtagen in den⸗ 
felben von den ihrer Oberaufficht anvertrauten Voͤlkern 
eingeladen wurden ?). Dagegen gehörte gewiß die Eintreis 


loctus et spiritualis filius moster Otto Imperator Limina Apo- . 
stolorum digna Devotione visitans — retulit quendam locum 
Aruaburg — constructum in ripa fluminis Albiae in Pago Be- 
lisem, in Comitata Thitmari situm, in suum suscepisse mundi- 
burdium etc. Beckmann's Beſchr. d. M. Brand. Thl. V, 
B. 1, Map. IX, &p.5. Noltenius de Veltheimior. familia p- 49. 


1) Post hacc pro’destructione Ecclesiarum in Brandenburch 
etiam Havelberga Tiheodoricus Dux et Marchio, qui partium 
illarum (damals ganz von Slaven bemohnter Gegenden) defensor 
extabat etc- Ann, Saxo ad o. 983. — Transactis trium die- 
rum spatiis Slavorum conspirata manus Brandenburgensem 
Episcopatum — cum jam prima sonaret invasit fugieute prius 
tortio antistite ejusdem Volcmero et defensore. ejus Thiederico 
ac militibus ipsa die vix evadentibus Dithmari Merseburg. 
ehron. ap Leibnit. pP’ 345. j 


2) Diehmar ap. Leibnit. p. 358. ed. Reineccii p- 41. cd. 
Aaderi p: 78. Witechind Corbeiens. Annal. ap- Meibom- 
T. J, Ser. ror. Germ..p. 656. { 
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Erwägung finbender Dirt, wie ein Jungfrauenkioſter geivefen. 
. Da aber in einer Urkunde bed Jahres 14121 der Biſchof 
Reinhard zu Halberſtadt dem. von ihm fundirten 
Stifte Auguftiner Chorherrn zu Scheiningen, die Güter ei 
nes eingegangenen, bem heiligen Lorenz getvibmeten, Kloſters 
Kalve beilegt, wozu aus der Altmarf namentlich die Orte 
Belingen, Schwarzloſen, Bülftringen, Eftädt, Afendorf, 
Schernebel x. gehörten, und es alfo unzweifelhaft ift, daß 
dad Kloſter Scheiningen wirklich an einem Kalbe benann⸗ 
wu Orte feinen Urfprung genommen habe, bier jedoch zwi⸗ 


nem Grafen unterworfen warb. Um durchgehends die Grenzen ber 
Graffchaft genau zu befiimmen, zugleich auch Feine bedeutende Uns 
gleichheit im Umfange derfelben walten zu laffen, mußten bie Gaue 
eben fo oft vielfach zerriſſen und ſtuͤckweiſe wieder zu einem Komis 
tate verbunden werden; welchem Verfahren das zuzufchreiben iſt, 
dag wir oft in einem halben Gau oder in einem Drittheile folchen 
Bezirkes alter Landeseintheilung, fpäter einen Grafen finden, daß 
oft aber auch zu einem kleinen Gau noch ein benachbarter Theil 
eines andern Gaubezirks hinzugethan if, um daraus eine Graffchaft 
- fihaft zu formiren, und daß bisweilen gar zwei oder mehrere Gaue 
zufammengefchfagen find, um als Beftandtheile eines Komitats zu 
dienen. Keinesweges dürfen aber dieſe Fälle fo betrachtet werden, 
als habe beim Diffrifte eines halben Gaues, ein Graf nur eine halbe‘ 
Grafſchaft befeffen, noch darf daraus, daß derfelbe mehrere Baus 
an einer Dingflätte vereinte, gefchloffen werden, er babe mehrere 
Grofchaften vereint; vielmehr befand feine Graffchaft nur aus meh⸗ 
reren Bauen; denn jede Graffchaft Hatte in ihrem Ihnmfange ihre _ 
eigene Gerüchtöftätte, an welcher ihr Graf das Ding zu halten vers 
pflichtet wor, ſelbſt auch in den Fällen, daß berfelbe wirflich mehrere 
Groffchaften verwaltete, die eben fo wenig felten waren, als die, daß 
ein Graf, genannter Bicegraf, nur eine halbe Neichsgraffchaft von _ 
dem Reichsgrafen, dem eigentlichen Lehmsbeitger derfelben, zum Af⸗ 
terlehn befam. — Heben dieſer Emtheilung hat bie militairifche oder 
- Völfer Grenze gefonderte Kreife gebildet, die aber wieder, dieſe oder - 
jene Bezeichnung mehr verdienend, in. zwei Abtheilungen zerfallen, 
son denen die erflere ſich an bie Marfgraffchaft, die andere fih an 
das Herzogthum enger anſchließt. 


I. 





nahme, beſonders durch Berichto des Biſchofs Dith mar 
son Merſeburg, völlig widerlegt. Es erzählt dieſer Kroniſt 
beim Jahre 983, wie die Slaven nach Zerſtorung der ho⸗ 
hen Stiftskirche in Zeig, die Deutſchen gleich fluͤchtigen 
Hirſchen vor ſich hergetrieben hätten, umd bei dieſer Ders” 
folgung nach Kalbe gefommen wären, wo fie dag Kin 
fer des heiligen Lorenz zerfiört Hätten. Hier liege 
num aber Kalbe an der Saale der bifchöflichen Kirdge gu 
Zeig ungleich näher ald Kalbe an der Milde, welches bier 
nicht verfianden zu ſeyn ſcheint Dithmar macht ferner 
am Ende bes vierten Buchs feiner Krouik jene Mitteilung, 
dag Mifefo, Herzog von Polen, eine gewwiffe Oda, eine 
Nome jenes Klofterd, herausgefuͤhrt und geheirathet habe. 
Hierüber, fagt er, hätten Ale Unwillen empfunden, am 
meiften fen ed aber dem Dildeward, damaligen Bifchofe 
von Halberftadt, dem Diöcefan diefed Ortes, zu Herzen ges 
gangen, daB Dda dem himmlifehen Bräutigam einen ſterb⸗ 
lichen Mann vorgezogen habe. Stets war aber Kalbe an 
der Milde in der Divcefe de Bisthums Verden gelegen, 
fo wie Kalbe an ber Saale unter dem Biſchof von Hal⸗ 
berftade ftand, ber daher auch die Güter des Kloſters, 
nachdem «ed von Beiftlichen verlaffen worden war, an 
Scheiningen übertrug, und aliein das Recht dazu beſaß. 
Oda bereicherte fpäter jenes Kloſter, was fie verlaſſen 
batte, um ihre Schuld und des Himmels Zom zu fühnen, 
mit vielen Guͤtern; und endlich befindet fich auch noch 
heute, nicht in Kalle an der Milde, wohl aber in ber 
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Vorwurf unbegruͤndeter Schluͤſſe auf fih zu laden, mit 
Bezugnahme auf die oben angeführten Beweisſtellen, bier 
nichts anzugeben weiß, als daß der Mintga em Tauben: 
Aland, und in ihm die Wifche bei Werben mit bein Dorfe 
. Mäbel und mehreren unbefannten Havelbergſchen Kirchens 


giüsern belegen gerufen iR); daß üblich vom Skintge der 





1) Doß auf der oft erwähnten, "trog feiner Unvolifommenheis f 


ten, uͤberaus ſchaͤtzenswerthen Karte von Werſebe's, bie jet von 
der Elbe, Alten» Elbe und nördlich füch in die Elbe ergießenden Ohre 
gebildete Infel, auf welcher heute bie Dörfer Glindenberg und Hein⸗ 
richsdorf befindlich ſind, mit in den Gau Moſide gerechnet zu ſeyn 
ſcheinen, iſt wohl ein Verſehen, da es dem Verfaſſer derſelben bes 
war, was er auf ber Karte anzudeuten nicht für gut befun⸗ 

den bat, daß ber breite fchiffbare Elbſtrom damals das Hußbett 
durchlief, welches jet die Ohre von Wollmirfiätt bis zu ihrem Eins 


Ar 56 fe mm einen Ban amade, Der sung. eb 


.. 


flug in die heutige Eibe befißt, welche in ihrem damaligen Laufe, _ 


wodurch jene Infel der Altmark eine überelbifche ward,, bie natuͤr⸗ 


liche oͤſtlche Grenze des Mofide war. Die Dörfer Rodenfee, Glin⸗⸗ 
denberg, Wardenberg, die jetzt auf dem linken Elbufer liegen, ge . - 


börten vormals auch zur Brandenburgfchen Didcefe, Gerden’s 
Stiftehiſtor. v. Br. S. 24. 

V Won Werfebe rechnet den Mintga mit des fehr alten 
Deutfchen Stadt Werben, wenn gleich nicht in der Befchreibung, 


doch auf feiner Karte nicht mit zum Belinesheim, fondern zu Wen _ 


difchen Gegenden, in denen feine Gaueintheilung herrſchte, während 
es dem berühmten Verfaffer der Nicderländifchen Kolonien in N. 
Dautfchland füh beitdtigt haben mußte, was Gerden fagt, daf 
die terra palustris Balsamorum, bie fumpfigen Ricderungen zwi⸗ 
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burgſchen Aemtern Kneſebek und Kloͤtze (welches letztere 
mitten in der Altmark liegt) und was dazwiſchen in der 
Altmark belegen, in ſich begriffen haben, und ein kleiner 
Bau geweſen ſeyn, der zum großen Bardengau gehörte — 
weil auch dieier Strich mit zum Verdenſchen Stiftsfprengel 
zu zechnen fey. — 

Doch diefe Scheingründe täufehten dies. Mal den fonf 
fo gruͤndlichen Gercken. Der Gau Heilanga naͤmlich if 
fein anderer, ‚als welcher nach zweien, von dem Kaifer 
Konrad dem Selier und Heinrich III dem Erzbisſthume 
Dremen in den Jahren 1038 und 1040 ertheilten Privile 
sin, der Sau Eilongon genannt wird). Derfelbe follte 
einen Ort Heslingoa enthalten, den bee Bifhof Dit h⸗ 
mar von Merfeburg Heslinge nennt, woſelbſt im Jahre 
969 durch einen Grafen Hed oder Haddo, ber ofne 
männliche Erben, nur mit NHintglaffung einer Tochter 
Wendilgard, der erfien Nebtiffin dieſes Ortes, verftarb, 
ein nachgehends von Hier verlegtes Nonnenflofter dem h. 
Vitus gefiiftet ward °), und diefer findet fich m dem Ders 
zogthume Bremen, fünf Deilen ſuͤdlich von Stade ent 
ferne). Eine Meile füböflich von dieſem Heßlingen liegt 
ein Dorfe Mahde, ohne Zweifel dag Radi des Abtes Sas 
rahom *), und in einer Entfernung von 25 Meilen nörds 


4) Linderbrog. Script. septentr. ed. Fabricii p. 137. 158, 
No. W. 21- 

2) Dithmar. Merseb. chronicon ed. Leibnitii p. 340. ed. 
Wagneri p. 43. Adam. Bremensis lib. 11. cap. 6. 

' 3) Paulini tr. de pagis p. 62. Junkeri Geogtaphia med- 
sei pi. 116. 

4) Wedefind und von Werſebe halten dies Rahde in der 
Boͤrde, Rades Gericht? Hanſtedt, ob «8 gleich jenem Radi des Abtes 
Sarachow genau gleicht, doch nicht fiir den bezeichneten Ort; fons 
dern, weil es außerhalb der Grenzen der Bremiichen Didcefe liegt, 
find jie der Meinung, daß unter jenem ati das nahe bei inhlerfiätt 
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welches dort nech jeßt in vielen Stücken, worin das all⸗ 
gemein: Sächfifche ımd dag Magdeburgifche fi) von ihm 
unterfeheiden, fichtbar iſt, blieb der Gegend von ihrer früs 
bern Verbindung mit der Markgrafſchaft!). — 

Der im 12ten und 13ten Jahrhundert für die Alt: 
mark, übliche Name war die Marf oder Marfgrafs 


Gercken (Wir Ratmanne, Schepffen, Guldemeiſtere und alle ga 
meins bprgere der Stad zu Sandow befennen offentlich mit biffem 
briue — daß wir — globen in guten truwen an Eidesftat dem 
Ermirdigen in Gote Vater und Hern Dietrich Erzbifhoff — Bat 
alle brive — damit wie begnadet find von den margreuen von Bran⸗ 
denburg uber das ſtucke, das man uns nicht vorwifen noch fcheiben 
folfe von der Marke und mit namen vpn der Aldenmar!e, ihm — — 
keynen ſchaden — — bringen follen.) Cod. dipl. Br. T. IV. son, 
Wagner, der diefe Nachricht aus einer Handfthrifttichen Keonit 
der Stadt Sandow entnommen hat (Denkwuͤrdigk. von 
Rathenow ©. 48. ©. 6.), fagt, ber gebachte Landftrich habe bis 
Ziefar Hinaufgereicht. — Auch entlehnen wir bier von ihm bie 
Worte: Bevor der an dad Stift Magdeburg verpfändete Altmärkis 
ſche Landſtrich — im J. 1336 — vergleichsweiſe dem Erzbiſchof 
Dtto überlaffen ward, trat man von ber Havelbruͤcke unmittelbar 
in bie Altmark. Gelbft das am rechten Havelufer gelegene Koͤnigl. 
Forſtrevier Gruͤnau gehörte damals, wie auch jegt noch, zum 
Koͤnigl. Amte Tangermünde. Außer der eben erwähnten Gruͤ⸗ 
naufchen Forſt blieb damals nichts von dieſem Landſtrich bei dieſem 
Umte, Dober nun der vier Meilen breite Magdeburgcche Zwiſchen⸗ 
raum zwiſchen Amt und Forſt; daher auch das auffallende Recht 
des Amtes, von dem jetzt Roͤtterſchen Hauſe mitten in der Neu⸗ 
Stadt Rathenow einen Grundzins zu erheben, indem dies Haus 
(bis 1734 Die Heiderguterey auf der Freyheit genannt) vor ter Er⸗ 
bauung der Neu⸗Stadt eine Amt3-Wehnung des Königl. Foͤrſters 
war. Daher ferner das Berugungsrecht des Amtes in Betreff der 
Moldfee und Herrnlanfe, und die nächfte Behörde der Forſt Gruͤnau. 

4) Provinzials und ſtatutar. Rechte in der Preuß. Monarchie 
vom wirflihen Geh. Rath von Kamp Thl. J. ©. 59. $. 29. 
Archiv Magdeb, Kcchte von von Diez, ©. 71. 311, 
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fhaft!), welchen fie vorzugsweiſe vor ben neuen Gebieten 
führte, welche nur unter ber Bezeichnung Mark — 
J mit ihr vereint gedacht wurden. 


1. Der Salzwedelſche Kreis. 


Saltwidele oder Soltwedel, auch Soltquell, 
von den Slaven Losdy genannt, iſt das heutige Salzwe⸗ 
del, eine der aͤlteſten maͤrkiſchen Staͤdte. Der Markgraf 
Udo II, aus dem graͤflichen Hauſe yon Stade, der zwi⸗ 
ſchen den Jahren 1075 und 1082 der Mordifchen Mark. 
graffchaft vorfiand 2), hatte hier feinen Wohnſitz und ihm 
folgten die meiſten markgraͤflichen Nachkommen aus ſeinem 
Haufe in der Vorliebe für dieſen Ort; wodurch hei der in 
damaliger Zeit üblichen Weife, den Fürften wie den freien 
. Mann und felbft den dienftpflichtigen, nicht nad, feinem Fürs 
ſtenthume, ſeiner Graffchaft oder nach dem Stammpaufe 
ſeines Geſchlechts, fondern nach feinem Wohnfige zu bes 
nennen, ſich für die Nordifchen Markgrafen der Name von 


1) Died geht aus dem Jufammenhange vieler Urkunden hervor 
(Origin. Guelf T. III. p. 854. eng Br. Urk.⸗Samml. Thl. I. 
©. 216. 219. Gercken's Cod- dipl. Br- T. II- p. 637. T. IL 

315. u. a.), 3 B. noch aus einer Urkunde der Marfgr. Io 
ee u, Otto IV und Konrad v. 3. 1281. — ciuitatem 
Stendal jussimue firmiter obseruare, quae cum Vasallis nostris 
in Marchia, nec non in aliis terris nostris, Havelberg et Hauel- 
land commanentibus, placitauimus — (Buchhols "Gef, der 
Ehurm. Br. Zhl. IV. Urk. ©. 114. Gerden’s Fragm. March. 
Chl. 1. ©. 28.), wo deutlich unter Marchia die Altınarf verftanden 
ik. Eine Urkunde von‘ 1324 nennt fie zuerſt Antiqua Marchia. ' 
Beck mann's Behr. d. M. Br. Th. V. B. J. Kap. I. Sp. 29, 
Ep. 32. 

2) Vgl. Einleitung S. 5 und 6, 
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Saltwibele der Soltwedel arme, mu wehhen ° 
Tue Deimelb ſelbſt neh ben arien Tranbenlurgichen 
Datgeien biegt ') 

Ya Jahre 1112 erſitt Galpnetel exe Teisgerumg derch 
ben Kaiſer Heinrich V. EI hatte Ach nämlich der Rack 
gef Autelph, bem Die Bermaltung der Marterafüheft 


auf der Kaifer bie Nordſaͤchſiſche Marfgrafiheft dem Gil 
perih von Ploͤtz kan ertpeilte, ımb den Nutelf in ber 
ihen treu geblichenen‘ Etat Galzmebel belagerte. Es fan 
indefien bald, vielleicht, weil ber Kaifer vom Kriegesglücke 
nicht begünfligt wurde, zus einem gütlichen Vergleiche. Rw 
bolph wurde im feine Wärben und Lehen wieder einges 
fegt?); und unmittelbar nach Lem gefchloflenen Frieden 
hatte Salzwedel die Ehre, den Kaifer eine Zeit lang im ' 
feinen Mauern zu beherbergen") — ein zweideutiges Sluͤck 
in jener Zeit, was ben altmärfifhen Staͤdten, befonderd 
Arneburg und Werben öfters zu Theil ward. 

Man bat gezweifelt, ob in dem Dbigen von der heuti⸗ 
gen Stadt Salzwedel ober von dem Dorfe Alten:Salz 
webdel die Rede fey, indem Einige dafür halten, es ſey 





1) Helmodi (eines Landpfarrers bei Lübed, der kurz nach dem 
Morfgrafen Albrecht I. von Brandenburg verflarb) Chronican 
, 8lavor- ed. Bangertin. p. 147. 

2) Bl. Einleitung S. 6. Note 4. 

3) Ann. Saxo c- 1. col 638, 

4) De Gudenus (Cod. diplom. Mogant. T. I. p. 390. f.) 
enthält eine Urkunde, welche zu Salzwedel von dem gedachten Kai 
fer Aber einen dafelbft zwifchen dem Erzbifchof Albrecht von Mainz 
und dem Erzbifhof Adelgott von Mogdeburg bewerkſtelligten 
Tauſchkontrakt am 16. Junius 14112 ausgeſtellt worden if. 
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die markgraͤfliche Burg in einer fruͤhen Zeit von dieſem nach 
jenem Orte verlegt worden 2). Außer der Benennung Als 


- tensSaljtoebel, von der es jedoch gleichfalls nicht bekannt 


* 


iſt, ob ſie fruͤher gebraͤuchlich war, giebt es hiefuͤr keinen 
Grund. Vielmehr unterbricht ſich kein alter Bericht durch 
Die Unterſcheidung zweier Orte Salzwedel, und die Erwaͤh⸗ 
mung deffelben fcheint ich vom erften bis zum letzten Male 
wmmterbrochen auf Die heutige Stadt dieſes Namens zu 


brjiehen, welche wahrſcheinlich fchon den Markgrafen aus 


dem Stadiſchen Haufe ihr Entſtehen verdankte. Durch den 
Zuͤſammenfluß von Leuten, den eine Burg bewirkte, die den 


Markgrafen zum. Wohnſitz diente, mußte eine Stadt im da⸗ 





1) Faͤlle folcher Art, dag Burgen, Stifisfirhen, Dörfer :c., 
nachdem fie erft wenige Jahre geftanden hatten, nach einem pafli« 
dern Orte verlegt wurden, waren nicht felten, und werben ung noch 
oft im Fortgange diefer Schrift, namentlich bei Wittſtock und bei den 
Kloͤſtern Wollmirſtaͤdt, Jerichow und Chorin, begegnen. Es beruhte 
diefeß barin. daß felten eine Burg oder eine Kirche, war fie ſchadhaft 
geworden, ausgebeffert , fondern gleich ganz neu aufgeführt ward, 
weil Gebaͤude dieſer Art gewöhnlich bloß aus Holz errichtet waren. 
(Stuhr, Brandenb.sPreuf. Kriegs: Verf. TH. 1 ©. 244.). 
Karl der Große fcheint mit dem Dome des Heilandes in Pader⸗ 
born und dem Muͤnſter in Aachen bie erfin fleinernen Gebäude 
Deutfchlands aufgeführt zu haben. Noch im- 13ten Jahrh. aber 
war z. B. bie Kuthedralficche zu Bremen ganz von Holz (Mofer’s 
Osnabruͤck. Gefchichte Thl. I. S. 284). Und wo ſich in der Mark 
Brandenburg in bemfelben Jahrhundert ein von Steinen errichtetes 
Gebäude fand, wird es immer befonders als ſolches bezeichnet, ©, 
Gerden’s Etiftsh. v. Brand. ©. 454. 343. Deff. Diplomat. 
vet. march. I. p. 293. Buchholtz, Gef, d. Churm. Br. Thl. IV. 
Urk. Anh. ©. 69. Beckmann's Behr. der Marf Br. B. IL 
Thl. V. B. J. Kap. II. Sp. 121. Die Seltenheit fteinerner Wohn⸗ 
gebäude gab damals zum Entflehen eines eigenen Gefchlehtönamens: 
De domo lapidea Veranlaffung (Gerden’s Cod. dipl. Br. T. VIII. 
p: 637). Zu vergleichen ift, wie forgfältig ber Bifhof Dithmar 
von Merfeburg die Gebäude unterfcheitet, welche von Steinen 

sand welche von anderem Material aufgeführt waren. 


\ 
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maligen Sinne dieſes Wortes ſchnell entſtehen, und biefer 
Annahme wiederſpricht es nicht, daß Helmold fie erſt Bel 
einer zufälligen Erwaͤhnung um's Jahr 1161 als eine große 
Stadt bezeichnet — während der Name früher ohne nähere 
Angabe, ob er eine Etabt ober nur eine Burg bedeute, m 
den Quellen gefunden wird. 

Der erwähnte Schriftfteller erhebt beim “Fahre 1164 
eine Lobrebe auf den edlen Richard vom Satpoebel ber 
ein angefehener Feldherr Heinrich$ bes Loͤwen im Mecklen⸗ 
burgſchen Kriege war; doch biefer, ben Gebharbi weg! 
mit Unrecht einen reichen Bürger ber Gtabt Salzwedel 
nennt, hatte vielleicht feinen Sig gu Alten: Salsivedel, und 
mar ein Glied des edlen Gefchlechtes von Ealzwebel, was - 
häufig erwähnt wird. — Von der Etabt Salzwedel ſchwei⸗ 
gen auf lange Zeit Urfunden und Kronifen, bi fie im 13tem 
Jahrhundert groß, durch Hanbelsverfehr blühend und aufs 
gebildet in ihren Nerfaflungsformen mieder berbortritt. Die 
Marfgrafen hatten zwar lange nicht mehr feſten Wohnfig 
in ihr gehabt; fie zogen unftät, nach Art ber. Kaifer und 
Könige im Deutfchen Reich, in ihren beträchtlich erweiterten 
Landen umher, und verweilten da, mo es ihnen gerabe ge 
fiel, ober die Umſtaͤnde ihre perfönliche Gegenwart erforder: 
ten, Doch fcheint es, daß in dem Fall, dag ein Marfgraf 
die Annehmlichfeit eines an einen beſtimmten Wohnfig ges 
bundenen häuslichen Lebens der hohen Meinung feiner Unter 
£hanen von feiner treuen Berufserfüllung vorzog, Salzwedel, 
bis es allmählig durch Brandenburg und Tangermünde vers . 
drängt ward, für die eigentliche Reſibenz angeſehen ift. Auch 
Die jugendliche Wittwe des Markgrafen Albrecht II, Mas 
thilde, volbrachte bier ums Jahr 1252 ihr ſtilles, nur 

1) Helmoldi chronicon Slavor. lib. IL c. 3. ed: Bangert. 
p- 303 
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tech den Schiuß zieht / es fen dies Kloſter früher an = 
wen andern Dre gelegen geweſen, der wirklich einen Wen 
der gebildet habe, und wit dem Kloſter (ey auch der Name 
auf: den Ort Diesdorf übertragen. &e& ſcheint die Bezeich⸗ 
fung eines Werders der heiligen Jungfrau vielmehr einen 
bildlichen, auf die- einfärne: ißgefchtebwihtie,; in- welcher Die 
Bewohner bes Kloſters leben folten,-."bezüglichen Sinn j& 
haben, und es finden ſich die Faͤlle ſehr oft, bei denen die 
erwaͤhnte Vermuthung eben ſo unzeitig fepn türde, wie 
bier, wo eine weitläuftige Urkunde zu genau’ das allmählige 
Entſtehen und mühfame Errichten des Klofferg durch den 
frommen Moͤnch Yſo und durch die Handreichung. from⸗ 
mer Epriften fchildert, als daß man ihr beipflichten koͤnnte e 

Die von Yfo zu Stande gebrachte Kirche für ben 
Konvent beiderlei Geſchlechts f weihte Biſchof Hermann 
van Verden, nechbem ihr — im —— 416 Bea 


rieninfel, wie mehrere Schriftſteller es fich uͤberſetzt — art 
fpätere Deutfche Urfunden dies hätten berichtigen koͤnnen. Vgl. 
Gerden’s Cod. dipl. Brand. T. IE. p. 643. Praym. Marcht 
P. IV. p. 110, —— Becchr. d. * Brandenb Tol. vi 
B. J. Kap. X. Sp- 140. 


DI Nom S. F. J. T. PER d. ord. miser. Vird. 
eccl. Episc. — Hermannus Comes Udalriei "Comitis de \Vert- 
beke filius pro remedio animae guae suorumque. parentum in 
fundo terrae suae quae nunc Insula- $. Mariae vocatur. libere 
Deo. et B. Mariae obtulit..— — ct ibi Canoniceg et inclusas ö 

monjales sub regula Augustini Deo et B. Mariae service insti- 
tuit, quo quondam venerabilis frater, Yo, advoniens, ut aeter- 
nam sui nominis memoriam apnd Deum gonderet, in eode 

Dei agro nocte ag die Jaboravit et propria lapore Gdeliumgup 
oblationg adjutus hanc esclesiam Deo cooperante consummaviß 
etc. Buchholz Geſch, & Ch. Br. Thl. IV. urk. A. S. 6. Bed 
- mann a. a. D. Kap. X. "Sp. 139. Gercken's Fragm. Marchig. 
P. J. p. 3. J. P. de Ludewig a. a. O. T. IX. p. 497. Rüde 
mann’s Archiv von Altmärl. "Sifter. ⸗Sachen ©. 45. 




















Dfterburg und. Tangemmüibe.. Dazu. Fam: die’ erwählite 
Hälfte bed Burgwarts Kalbe, bie Stabt Stendal und: das 
* don dem Gründer des hieſigen Domftifts feiner Familie, der 
marfgräflich. Brandenburgfchen aus bem Haufe Ballenftädt, 
porbehaltene Recht, die :Probftei zu :hefegen. Auch Die 
Städte Geehaufen, Bambifen und Werben, nebft vielen am 
been Gütern in den Komitaten Dietrichs von Groitſch, 
der. Grafſchaft. Seehanfen,. und Otto's von. Falken⸗ 
ftein, der Grafſchaft Wollmirſtaͤdt, namentlich Hunol⸗ 
deshurg *), die Schloßſtelle Hildagesburg 2), Elueboy 
* der markgraͤfliche — an Callenvorde Jr woꝛu 

» A) Das marfgräffihe Allodialgut Hunoldesburg oder Sun 
bidßyrg Ing in der Grafſchaft Seehauſen am Bewerfluſſe, wicht 
weit von Neuhaldesleben. 

‘9 Hildageshurg, von den das Chrönie. montis vereät 
Cbei-Mader p. 10.) und der Sachſiſche Annaliſt bei Edard (Sceipe: 
Ep. 66%.) fogen, der Markgraf Albrecht habe es im Jahre 
1129 dei Nacht überfallen und in Brand geſteckt, hier Hildeges⸗ 
burg genannt, war außerhalb der Marfgraffhaft, in der legten 
der oben angeführten Grafſchaften belegen, iſt nicht wieder aufge 
dant, und der Pag zu den eigenthuͤmlichen Gütern des Erpberers 
und feiner Erben gezaͤblt werden. Diefer Platz Lift fich jedoch Hadh 
alten Nachrichten nicht genau ermittcin; nur Wiggerts Mittheis 
lung (Wo lag das Schloß Hildag.? in Don Ledeburs Ars 
chiv B. J. S. 350.) aus dem Jahre 1328, wonoch damals bie 
Freiheit von Iliigesburge an dem Bache Rentze gelegen war, 
und die Verſicherung, daß man noch jetzt eine zwiſchen den Doͤrfern 
Rothenſee, Vardeleben, Elbey und Glindenderg etwa in der Mitte, 
nicht weit von der Stelle de jeit dem 14ten Jahrhuudert gleichfalls 
wuͤſten Schloſſes Wardenberg liegende, den Namen der Ill ges⸗ 
burg führende Erhöhung kenne, haben Gewißheit über die Loge 
deffelben zuwege gebracht, 

3) Eallenvorde, das brufige Kallodrde an der Obre, melched 
man für das ſchon im 10ten Jahrhunderte Erwähnung finiende 
burgwardiam Calueri &lf (Sagietar. Antig. Magdeburg. p. 38.), 
fan wahrkhiinich ſehr fruͤhe an das Haus Braunſchweig, mit dem 
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ar A. E. T. ĩ.: Eılır rim ice RER Sir Us 
meh se 3:5 €: Erz Bea =: Fett: in der 
KH 4 “for Bı=m ze > Ei = TH I. SE. 1°, bei tem 


4 War menien Sab-: „Er der er. Stte II.‘ mur Kimadı 
ya, —— — Sız. ir X ser 15 I⸗ahren 
Ion Insider pgfe: wiimgt kazı, Zar 1. iitohur eins Fürten zw 
weten, ar an Reh: un: Ride m woche: Arm ur gab 
im Mir 1 Se im say: ei Et Breadenburg 
tn le, er mr Dee, Ye im Fiitcrr vol 
Prem: yirt. Di:: chre vergl tie som: im Ver Sauße Bela 
za Mauer Zxrirbinkärg, mer ct one Si In Ude. Ur bier 
rsl dae grtıre, Street war, II Nr getibe®, da Nie Bilhels 
u media Dykis webriärintider — ta Bisckum 
ſeinen Ziy hatte, als Lie karte Stadt bezeienca fclre.) 
net ber Mittels 7.) und Alt⸗Mark und allen gerüreuien eigens 
tuhmlihen Bhiern und Lehen (:) im Mageburgiich, Ueberelbiſchen 
Serzogiiume und m ben Graffhaftin Semmerſchenburg und Fels 
keuſtein dem Erzbiethume Magdeburg und emrfing fie baranf nam 
Erzbisthume zu Lem. Durch biefe That ward das Churland 
ein Reichsafterlehn, und das Eigenthum eines Fürften 
Der es nah den Grundfägen bes Deutfchen Staaterddi 
tes nicht befigen Ponnte- Der damalige Kaifer beſtaͤtigte diefe 
Berdußerung feines Lehns auf eine unbegreifliche Weife” ıc. 


2) Auch noch nachdem Wohlbräd (in 2. v. Lebebur’s Ar⸗ 
bio B. 1. S. 172.) hierhiber zu Recht gewiefen hat, ift der unge 
nönnte Verfaſſer der Schrift: Ueber di Altefte Gef. u. Wer 
faffang db. Churm. Brandenburg (Zerbſt 1830) ©. 9. m. f., 
zu ben alten Dleinungen größtentheils wieder: zuräcfgetreten. Ders 
fetbe gebt (8. 37.) von der Vermuthung aus, Markgraf Albrecht 
habe, indem er 1138 das Herzogthum Sachfen erlangte, mehrer: 
alte Ötammghter an ber Ohre zur Nordmark gefchlagen, und dar⸗ 
aus das Herzogthum gebildet, auf welches die berzogliche Würde 














einen Fahre und ſechs Wochen 1), dieſe Güter twieber als 
ein Kirchenlehn dargereicht und gelaffen werben follten, daß . 
fie nicht: nur auf die ınännlichen, fondern ‚auch auf die 
weibfichen. Nachkommen bed Markgrafen und feined Bru⸗ 
ders vererben, und daß biefe, waͤren fle auch noch mine 
derjäßrig, doch fogleich zum Beſitz diefer erzbifchöflichen 
Sehen gelangen follten. Es warb indeffen in Beziehung. 
auf biefe .Antretungsfähigfeit jener Güter eine Ausnahme 
mit den erften Nachkommen gebachter Fürften, nämlich 
mit den Rindern Ottos II und Albrechts II gemacht, 
in Abſicht derer,. wenn fie beim Ableben ihres Waters noch 
in. der Minderjährigfeit begriffen feyn wuͤrden, jene Vor⸗ 
güge vor den ihnen nach dem allgemeinen Lehnrechte zukom⸗ 
menden Verhältniffen nicht flattfinden follten, ein Sal, der 
fich ‚leider zutrug, und Durch die verwittwete Marfgräfin 
Mathilde theuer gebüße ward, — Nach diefer Einſchal⸗ 
dung zur Geſchichte des Städtchend Kalbe zurüc, 





: %) Si quis proprietatem suam Domino ita dederit et cum 
eo donatar infeudetur ista donatia domina non proderit nisi 
«am proprietatem p:r annum et diem libere possideat. Peracta 
hoe spatio eandem proprietatem in feudum conferre secure pot- 
eat, quia deincepa noc ipse donator nec heres ejus illud pro- 
prium sibi a modo Noterunt in proprietatem vindicaye. : $ 
Jaxon. lib. I. art. 34, Mach eben der Regel Übergaben auch bie 
Grafen von Orlamun de ihre Erbguͤter dem Landgrafen v.on 
Khüringen — — unbe der ehgenante — gnedige herre Baltha⸗ 
ſar Landgreue zu Doringen haben auch die obgenannte Schloſſe — 

darnach alze en das alzo ufgegeben und ingeantwortet habin uͤber 
Jar umd Tag alzo lange fie das bedurfen in den Mechtin — inne 
gehat habin und darnach uns vorgenanntin Grauen ouch die wider 
von im und ſin Erbin zu rechten Lehn empfangen habin, und uns 
damete undir fig vermannet habin. Muͤller's Miscell. Polit. 
Thl. 111. ©. 41. In Bezug auf die markgraͤfl. Brandenb. Güter 
war baffelbe.befimmt mit ben Worten: Archiepiscopus bona trans- 
acto anno et sex. hebdpmadis ® — wrie v⸗ 
cedet in feudem ete. — 


R 


ae 


Mit dem alten Beinamen von Dfterburg trifft .man ihn 
bierauf noch in verfchiebenen Urkunden, ımb zum letzten Mal 
im Jahre 1242 an '), worauf er ohne Himterlafjung mim. 
licher Erben verflarb, ein einziger Echn Werner war 
ihm, fo mie feine einzige Tochter, welche an Luthard, 
Edfen von Meinerfen, vermähle war, ſchon vorangegan⸗ 
nen, und mit ihm erlofch daher fein Gefchleckt big auf bie 
Machfonmen feiner Schwefter und Tochter, welche fomit 
Die Erben feines Allodialvermögeng wurden, bern Eimwil 
liqungsertheilung der Braf Siegfried daher auch ſchon 
zur Nerduferung eines Theiles beffelben erwähnt ). Er 
verfaufte genen das Ende feined Lebend Alles, was er in 
ber Grafſchaft Stade in der Altmark zwiſchen Breme, Gar: 
delegen und Salzwedel, an der Aler und Wefer wer Zelle 
bis Bremen, zu Walbek und im ganzen Lande Mecburg 
Inne gehabt hatte, mit andern einzelnen Befigungen ax den 
Herzog Otto von Braunfchtweig, und verfchenfte vicle ans 
dere Grundſtuͤcke an geiftliche Stifter). — Lehngüter bes 
faß er von dem Bifchofe von Brandenburg im Burgwart 
Prigerbe *), mahrfcheinlich auch von den Markgrafen, wor⸗ 
über jeboch nichts Näheres bekannt geworden ift. 

An weitern, den Drt Oſterburg betreffenden ‚Machriche . 
ten, IE man, daß ber Kaifer Lothar fi im Jahre 1136 


“on mem 


®. 37. Note 22. Gercken's Stiftshiſt. v. Br. ©. 43. Mit 
Mer bierauf liegt Engelt’s Erzählung, daß Gr. Siegfried 
moihhen den Jahren 1200 und 1208 die Ofterburg gebrochen habe, 
wohl etwas Wahres zu Grunde Engelt’s Chronifa d. Altm. 
GSagittar'e Ausg. ©. 57. Ammerbach's Ausg. S. 60. Ausg. 
v. X. 1979, Bogen 3. ©. 2. 

1) Origin. Quolſie. T. IV. p. 146. 

2) Origin. Guelfic. T. IV. p. 143. 145. 146. 

Wohlbrück a. ca O. ©. 27. 38. 

4) Gercken's Stiftshiſt. v. Br. ©. 423. 
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mehr ſichtbar, wovon Legenden berichten, zwei Glieder deſ⸗ 
ſelben haͤtten ihre Schweſter gewaltſam vermogt, den 
Schleier in Kreveſe zu nehmen, und dieſe habe aus großer 
Abneigung gegen das Nonnenleben, dem fie die Freuden 
der Ehe vorsog, dies Klofter in Brand geftect. Der That 
halber fey fie von emem ihrer Brüder dort im Dolje er⸗ 
ftochen worden, da wo noch im Anfange bed 16ten Jahr⸗ 
hunderts em Kreuz, bie Golbberge genannt, befindlich ges 
mefen; fic ſelbſt feyen aus bem Lande geflohen und ihre 
Güter zur Wicderherftellung bed Kloſters verwendet), 

Nicht fern von Dfterburg am Ufer ‘der Biefe liegen 
Roſſow, früh von Eblen bewohnt, von’benen am Jahre 
1217 ein Arnofd?), m den Jahren 1235, 1249, 1234; 
1264 und 1254 ein Johann am marfgräflichen Hofe 
erblickt wird’), und Gladigau, befannt durch eine ruͤhm⸗ 
liche Schlacht, welche hier im Kriege der Brandenburgfchen 
Mirfgrafen mit dem mächtigen Bifchefe von Halber⸗ 
ſtadt vorfiel, der ſich uber die Berpflichtung der erſtert 
bie Lehngerneuerung über Diejenigen Güter nachzüſuchen, 
welche fie von jenem Biſchofe zu Lehn trugen, entſponnen 
hatte ). Der Geiftliche, eifrig bemuͤht den Markgrafen iR 
ſchaden, wartete hierzu eine gänflige Gelegenheit ab, und 
glaubte dieie gefunden zu haben, als jene in einem, Kriege 
in der Mittelmarf mit dem Markgrafen Heinrich, von 
Meiſſen begriffen waren. Nun fiel er, in Verbindung mit 





4) Engett Chronifa der Atten Mark, Aueg. Sagitt. S. 37, 
Angeli Chrenika der M. Br., Ausg. 159% S. 108. 

2) Urfund »Anh. Nr. XI. 

3 Betmann Befchr. B. I. Kap. U. Ep. TU. Ker. X. 
Sp. 118. 106. 116 Gercken's Dipl vet. March SL. p9. 
.p 744 Stiftsbicer. S. 471. 

4) EAR de Kirchierg Chron. Mocklenb. ap. De HWes- 
pkal, Mon Cimbric. T. IV. p. 709, Cod. dipl Br. T. V. p. 76. 
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Unfalle wieder aufgebaut, auch der "König Heinrich vers 
weilte hier im Jahre 1005 nach feiner Rückkehr von einem 
Streifguge, ben er gegen die nunmehr untermorfenen, aber 
untreuen Slavenvolker jenfeitd der Elbe unternommen hatte, 
eine Feit lang, indenz er die Urheber der letzten Empörung 
derfelben, nämlich ſeinen Lehnsmann Bruno in Merfeburg 
die Bendenhäupter Nefemufchel und Börnfen mb Me 
dere zu Walsleben mit Ketten erdroffeln ließ ); doch Zeugs 
niffe, daß der Ort Walsleben je wieder bedeutend sw 


den fen, mangeln gaͤnzlich 

Neben ihm fol das Dorf Sy men belegen getvefe 
ſeyn, in deffen Feldmark der Kaiſer Otto der Große ber 
Stadtlicche fünf Hufen Landes angewieſen hat. Es iſ 
nicht mehr bekannt. 


..n 
.. 


ed. A. Reineccä S. 13. edit. Meibomii ©. 12. Rerum Germay- 
Tom, I. p- &39. Dithmari Episc. Merieb. Chrouic. ei Rei- 
necc ©. 10. ed. Waderi ©. 6. el Wagneri £- 9. ap. Leißnit. 
T.}. Ser. rer. Brunsv. p. 39. Urlines Veherktung ©. 2 
Bus dirien beiden Werfen acht es dentlich derver, dat die Stadt 
um Beſtufer der Eibe beñndlich wur, mo dus Derj Walsleben der 
ellein papınde Ort ii Denzsk ſucht Urfinus idn an der I 
fire der Elbe, und zwar um beutigen Nupriniben Keciſc, auf, wos 
din ibn nur die Undekanntichuft mit dem deutigen Welsteden in der 
Altark führt zu daben ſcheint. Der Ort, den „cine unzäh— 
lige Wenge von Sitfiiden Bewebrern“ me bace, die alle 
yon den Slawen gerodeet warden, konnte Yanzerik um: Jußke 939 
mitten m ihrem Gebeet. ſendern must im Züchriäpen Yamde gelegen 
fur. — Jeder Friedeneduch der Siawen püüyn #3 Dur: Ueber 
fo tines denachder x Flanken feier Plages anzıimgn. 

D Post haec Bet in westris parcidus erutis tous zeguitite 
auctoribus optat ie sevuritätis pruaperr sehwlin sommpere niti- 
tur et Brunivoaeru taclitum sutelliten in Woewüusz, e Sbavis 
autem optimwa Berieu ut Noserehlen var vucties Frarıeibys 
Uualerisiue lequr prallt peavepit Di dmari Wersehurg, 
ehronicon lib. DV. &. do. EN EN S. tX. Rach 


den verdie anyefäßene Iueiyaiıı Die Sum von Bılilesın, 
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nutzung bequemer gelegene Suͤter vertauſcht; wenigſtens 
a wir Bad: erwaͤhnte Dorf ſpater unter den Allodial⸗ 
befigungen befielbin:wwießer auto. :  -- 
, Ungefähr ums Jahr 1151 — dieſer Faurſt hier 
einen oͤffentlichen Marke :zum Nutzen ber Umgegend, ba 
folcher:noch an feinem paſſenden Orten dieſes Landſtriches 
verhanden war, und ſprach die⸗Bewohner des fruͤhern 
Dorfes Stendal, welches mit ber Ertheilung dieſer Berech⸗ 
sang. und. beri:. nachfolgenden Einrichtungen unſtreitig zur 
Stadt erhoben ontd*), auf fünf. Jahre von allen Abgaben 
an die Landesherrſchaft, wie es: zum Anbau einer. Stadt 
Sitte war, und- von ben auf. ben Verkehr mil andern 
Otaoͤdten ſeiner bamaligen.. märkifchen.. Herrfchaft, nämtich 


mit — barelbers/ be Arneburg, Tanger · 





X Albin 7 % el. Brandenb. March. —- Notum eit _ 
yusliter ego — in terra ditionis meae quae dicitur Balsamer- 
fand forum rerum venalium institut in propria villa mea, quae 
appellatur Stendala — — —. Insoper «isdem per omnia justi-' 
tiam Magdeburgensium civium concessimus, cujus si forte ali- 
quando apud eos executio non valuerit in Magdeburgensi civi- 
tate justitiam suam ipsos exequi oportebit —. Jırdicialis po- 
testas prefecturae judicialis praefatae villac Stendale homini meo 
Ottoni ex meo beneficiato jure obvenit, ubi duae parteg mihi, 
tertia vero praefrto Ottoni aut heredi eius iure debetur. Huius 
rei testcs sunt Otto Marchio, \Vernherus Comes, Theedoricus 
de Tangermunde etc. Diefe Urk. befindet fich bei Lens Grafen 
ſaal ©. 213. Deffelb. Anweif. zu einer Chr. d. Altm: -Hauptfl. 
Stend., bei Beckmann in defl. Belchr. d. M- Br. Thl. V, B. I. 
Kay. I. Sp. 150. und bei Buchholk, Geh. b. Churm. Br. 
Thl. J. ©. 416. bei allen ofme Angabe des Jahres, in welchen 
fie ausgefertigt ift, worüber auch im Konterte Feine weitere Spuren 
beſindlich find, - al3 daß es zu einer Zeit gefchehen ſeyn muß, da 
Albrecht I Brandenburg und Havelberg beherrfchte, und fein Sohn 
Otto I ſchon den marfgräflichen Titel zu führen begonnen hatte. 
Sie wird gewöhnlich in das Jahr 1145 geſetzt, wahrfcheinlicher ges 
hört fie in das Jahr A151, worin von den Chroniften die Gruͤndung 





theilten fie das RNecht ter Schlaͤchterei ausiihliegend 
den Buͤrgern ber gedachten Stadt. Deuſelben fianden ſie 
unter ber Bedingung eines recht⸗ und geſctznaͤnigen Mick 
faufes 13 Kuͤrſchnergewoͤlbe zu, in beren Befitz fich asch 
Privatleute befanden, un) hoben jedes, den allgemeinen 
Handel auf dem Marfte beichränfendes, den Landesherrn 
6:8 dahin zuftäntiged Recht zu Gunften ber Buͤrgerſchaft 
auf’). Bier "jahre fpäter befahlen fie, daß bie Gilde ber 
Gewandſchntider in Stendal fich feines andern ald des bie 

ganze Stadt gleichmäßig verpflichtenden "Magdeburgfchen 
— bedienen follte*), und im Jahre 1233, daß Nie 





fir Leitzkau n:ch im Fahre 1187 ben britten Theil des Zehnken Ma 
einigen Beinbergen in din Slawiſchen Dirfern Slantiz und Me⸗ 
teren genoñ (Berden’s Etifishifier. Br. Url.» Anh. ©. 376. 378.1 
Bi bie Wenden unter chriſiliche Herrſchaft kamen, vereinte: ſſch 
der Fleiße der Geiklihfeit mit bem ber Deutſchen Koloniften zur 
Beldrderung des Weinbaues, ber befenbers durch den Kirchengehrauch 
bes Weines nothwendig ward. In dem Regierungszeitraume des 
Bairifchen und bes Phgelburgfhen Hauſes hatte Der Weinbau ben 
beſten Zortaang, und Karl IV erwarb fih durch Verbreitung Bur⸗ 
gunbifcher Neben ein befonderes Verdienft darum. , 

1) Lentz Brand. Urk.-GSamınl. Th. J. ©. 27, 

2) Jet ©. M. Br. — Jura fratrum gilde et illorum qui 
incisores panni nuncupantur hactenus — obseruata, in melius 
immutauimus, ita videlicet, quod ipsi eadem super hoc iura 
olseruent, quo fratres gilde et incisores En in Magdeburg 
olıseruaro hactenus consueuerunt. Lentz a, a, O. ©. 29. Als 
auf Stendal bei feiner Gründung das Magdeburgfee Stadtrecht. 
fbertragen wurde, gab es in Magdeburg noch Feine förmliche Gilde 
der Schneider. Diefe errichtete bald darauf Erzbifhof Wigmann. 
(„Er Hat der Kramer und Zuchfchneider: Innung angericht, auch 
niel newer ſtatuten — auffaefagt." Chronica de tempore Ereas 
tionis mundi in ber Budiſſinſchen Ausg. (1557) des Saͤchſ. 
Weichbilds⸗Rechtes.) In Etendal bildete fich alfo die Gewandſchnei⸗ 
bergifbe felbftftändig, doch unter minder nuͤtzlichem Werhältniffe wie 
zu Magdeburg; worauf die Markgrafen jenes durch das letztere zu 
verändern erlaubten, 





























































































































Epriftian von Gardelegen als Grafen Fennen lerne :y. 

zu entfeheiden ift es nicht, ob dieſe Beamten unabhaͤngig 

von den Markgrafen, oder ob fie deren DVicegrafen waren. 
Hiefür bärfte es jedoch fprechen, daß die Graffchaft Gar: 
belegen im Jahre 11S4 zur Abfindung eined marfgräflichen 
Prinzen, des nachgebornen Sohnes Otto's I, Heinrich, 
verwendet wurde. Diefer trug bis an feinen 1192 erfolge 

. ten Tod von. diefem Befig den Titel eines Grafen von 
Gardelegen ?); als er jedoch noch als Sjüngling vers 
ſtorben, fein Bruder Otto II finderlog, und der Graf 
Albrecht von Arneburg num alleiniger Erbe der ganzen 
Markgrafſchaft war, der felbft um diefe Zeit ‚noch feine 
Kinder hatte, gab es Feine Glieder der markgräflichen Fa⸗ 
milie, die man durch Verleihung der Graffchaft Gardelegen 
haͤtte abzufinden wuͤnſchen mögen, worauf ein Edler von 
. "Dannenberg in den Beſitz derfelben gelangte zu feyn 
x.” Kheint; wenigſtens ‚zeigt fich ein folcher im Jahre 1196 
bei der Abtretung der in der Marf gelegenen Allodialbes 
figungen des Markgrafen Otto II und Grafen Albrecht 

von Arneburg an das Erzbisthum Magdeburg, als 
Grafen Heinrich von Dannenberg, ob er aud) diefen _ 

* "x Sunamen von feinem Wohns und Namenfige üblicher Weife 
bribchielt, doch ald Verwalter ded Grafenamted bei Gardes 

legen ?), an deffen Dingſtaͤtte bie Abtretung der erwähnten 





1) Falke a, a. D. ©. 921. Scheidt's Origin. Guclf. T. II. 
p- 483, Gercken's Cod, dipl. Br. T. I. p. 11, 

2) Gercken's Etiftshifl. von Brand. S. 375, 380, Deff. 
Fragm. March. Thl. II. &, 11. Thl. IV, S. 4. Lentz Br. Urk.⸗ 
Samml. Thl. J. ©. 14. Beckmann's Beſchr. d. Altm. Kap. II. 
ESp. 15. 16. Beumann, Notitia Univ. Frankof. Auctar. p. 29. 31. 
Pfeffinger Vitriar. illustr. T. IT. p. 52. Vgl. S. 123. N. 4. 

3) Marchiam nostram intrauimns in qua tam Archiepiscopo 

quam nobis — cum multis Marchio hominibus ct aliis IV. Kal. 
Dec- iuxta Gardelege comstitutis fideli nastro Henrico Comiti 
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4275 biſchbeñch Havelbergſcher Vogt wer”), bei ber ars 
Gm Anzabl vom Orten, weicde ihm ſo qui wie bicier zum 
Wohnſitz dienen formten, benfelben an. Sem Gefchlede ik 
allem Anſcheine nach mit ihm arsgeſtorben, ımb fein Ri 
terhig mit ihm emacgangen, auf dem er ſchr wahricheinich, 
viellcicht als Vater mehrerer umverbeirafheter Töchter , der 
Gründer des erwähnten "\umgfrmen : Kinfier® ward. Dem 
ber Markgraf Johann I ſchentte dicſem zwar im Jahre 
1232 erſt das Eigenchum von nem Hufen Landes zu Riem 
dorf und nachher das ganze Dorf; doch ſcheint es, als 
wenn ber Platz, auf welchem die Kloſtergebaͤnde ſtanden, 
damals nicht von ihm hergegeben werben fen, weil dicſet 
fonft gewiß mit unter den, von dem Eandeeherm dem Kls⸗ 
fier geſchenkten Gegenfländen in deren Berzeichniffen anges 
geben werben wäre, wie Dies bei andern von ben Marks 
grafen geſtifteten Kloͤſtern zu geſchehen pflegte, umb befien 
doch Hier zu Niendorf wenigſtens auch eine päbftliche Des 
flätigungg - Urfunde, unter ben dem Kloſter von ungenanntei 
Wohlthaͤtern vereigneten Gütern, Ermähnung thut. Auch 
flimmt es weder mit ber fonfligen Sreigebigfeit der Marfs 
grafen überein, einem geiftlichen Etifte ſolch arnıfeliges Das — 
ſeyn gu verleihen, wie der Marfgraf Johann I in dem 
erwaͤhnten Fahre das Beſtehen de Kloſters Niendorf ſchil⸗ 
dert, noch würde er feine Etiftung, wern ed ihm aus uns 
begreiflichen Gründen eine ſolche zu errichten beliebt haͤtte, 
feloft als ſolche beflagt haben. Wahrfcheinlich alfo ift Al⸗ 
bredht von Neuendorf ber Stifter des hiefigen Kloſters 
nad) bem Jahre 1228 geworden, und ber Markgraf Jo⸗ 
hann nur Wohlthäter deffelben geivefen. v 
Bon dem legtern erhielt das Kloſter im Jahre 1232 
zugleich mit ben erwaͤhnten 9 Hufen bei feinem Sitze auch 
das Eigenthum eines ganzen, Vetve benannten Dorfes 


1) Buchholtz a. a. O. ©. 103. 















































fo bedurfte es entweder Echtes Vertrages, um an Branden⸗ 
burg zuruͤckzufallen/ oder es hatte ein ſolcher keine Guͤltig⸗ 
keit, wenn es dem Grafen anderweitig verliehen war, indem 
des legten‘ Lehnstraͤgers Verfuͤgung über das ihm anver⸗ 
traute Gut nach ſeinem Tode, ohne ſeines Herrn Genehmi⸗ 
gung, kraftlos geblieben ſeyn wuͤrde. Das Schloß und 
die Stadt Luͤchow muß vielmehr ſeit dem Anfange des 
13ten Jahrhunderts, da es eine Allodialbeſitzung des, Wels 
fiſchen Hauſes war‘), an bie Grafen von Wartberg 
ober Lüchoto,. ebenfalls eigenthuͤmlich, gekommen feyn, waͤh⸗ 
rend die Grafſchaft Luͤchow aus dem Grunde: augenſchein⸗ 
lich ein Brandenburgiſches Lehnſtuͤck war, daß ſie bei dem 

Ausſterben der Lehnstraͤger, der Grafen, ‚ohne alles vor 
berige — und — von irgend * Seite 


* und —* dieſes Dante ne Be > 





6. De am — Ebbufer gefögene So der 
Altmark. 


Das von der Elbe und Havel norrdlich begrenzte, ſich 
von dem Punkte der Vereinigung dieſer beiden Fluͤſſe, laͤngs 
‚der Elbe auf. der Weſtſeite, und auf der Oſtſeite laͤngs 
der Havel und der Grenze de Landes Zauche, ſuͤdwaͤrts 
bis uͤber Zerbſt hinabziehende Landgebiet, zerfiel waͤhrend 
des 12ten und 13ten Jahrhunderts in einen Theil der Alt⸗ 
Bar uns einen ech des fogenannten Ucheslifen Ge 





"bb Origin: Cuelfie. T. ati p. 89. 50, 
9 Gercken's Vermiſchte Abhandl. Chi. mi. S. 2i8, 
8 3) Wohlbräd's Geſch. Nachr. von dem Seſchchte von “u; 
—— Ih. G.470. felg. m j 
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Geſchlecht in dieſem Lande ‚befeffen, nur noch bie. Orte 

Moͤckern, Stichby und einige Beſitzungen zu Zerbſt übrig, 
deren Eigenthum ſie in dem Jahre 1196 zugleich mit ihren 
altmaͤrkiſchen Allodialguͤter an die Magdeburgſche Geift- 
lichkeit abtraten (©. 64.). Von dieſer zur Lehn erhielten 
fie nun, nach den dieſer Abtretung beigefügten Bedingungen, 
biefelben Orte, die von ihrer Hand wieder an geringere 
Edle verliehen. wurden. Dog außer der, mechober 





ef die zuerſi erwaͤhnte urkunde ausgeſellt fer RS — Durch 
ſolche und aͤhnliche Verträge. mehr und mehr beguͤtert, erhielt das 
Kloſter Leitzkau 1173 die erſte Beſtaͤtigungsurkunde feiner Beſitzun- 
gen, nach welcher es, außer den erwaͤhnten Doͤrfern, noch einen zu 
Ceſſarne gehoͤrigen, Kolibik genannten Hof, und eine Meierei, nar 
mens. Uzefesdorf, beides unbefannte Orte, — 2 Drittheile des Zehn, 
ten ip den Doͤrfern Eichholz, Prödel und Zieliz, die ganze Zehnthe- 
bung in Kreſſau, und den Aderzind in Neu⸗Liezeka befaß- (Das 
zulegt erwähnte Dorf iſt entweder fpäter mit zur Stadt Leitzkau 
gezogen, oder es hat feinen Namen in Liego verändert, Das Dorf, 
was heute den Namen Klein⸗Leitzkau führt, iſt es nicht: denn die⸗ 
ſes hat unter dem Namen Lizkov fruͤher dem Hoſpital des heiligen 
Johannes, dem ſpaͤtern Jungfranen⸗Kloſter, in, Zerbſt angehört.) 
"In der erwähnten Beſtaͤtigungsurkunde wurden auch diejenigen Doͤr⸗ 
fer namentlich aufgezaͤhlt, welche unter den zum Kloſter gehörigen 
Parochialkirchen fanden, von den ihm nach chriſtlichem Kirchenrecht 
ein Viertheil oder ein Drittheil, wie in dem gegenwärtigen Falle, 
von der Zehnthebung zufam. Es waren damals aber nur. 2 ganze 
Kirchfpiele, Lochow (heute Fein Kirchdorf mehr) mit Quabiz, Wis 

nare, Veterzeb "und Tuchovele — ‚lauter jetzt eingegangenen Dertern, 
und die Pfarre zu Leitzkau mit den Dörfern. Krufeborn, Mufhow ! 
Zehefere, Stantiz und Meteren dem, Kloſter untergeordnet. Zugleich 
erhielt es vomn Biſchof Wilmar eine Hufe in der Feldmark des 
Dorfes Glantiz (Gercken's Stiftsh. &, 360 f.), einem Orte, ber 
feiner. Lage und dem Namen nad) nicht ‚weniger unbekannt iſt, wie 
die übrigen, gur Parochie Leitzkau gehörigen, eben erwähnten Orte. 
Diefe Kioftergäiter hatten ſich nach einer zweiten. Beſtaͤtigungsur⸗ 
Funde; welche es von feinem Discefan im J. 1187 «erhielt; vermehrt 
um ben —— in Leidkau, was inzwiſchen eig. Flecken gewor⸗ 


über dieſe Vaſallen, und — damit han Mechten 
über die Befigungen derfelben, ımd außer einer Vermehrung, 
‘den ber markgräfliche Antheil an Zerbft im jahre 1253 
dadurch erhielt, daß die Guter, welche bier der König 
Wilhelm, ein geborner Graf von Holland, beſeſſen Hatte, 
yon dieſem den Markgrafen gleichfalls zu Lehn gegeben 
Wurden; findet fich feine Spur von marfgräflichen Beſitzun⸗ 
gen in dem Ueberelbiſchen Gerporhume 2 





* 


den war, einige Weinberge daſelbſt, die Kirche in Ladeburg, die Bile 
der DBrudene und Mosbruch, welche es vom Bifhof Wilm ar 
tauſchweiſe gegen das Dorf Gottow erlangt. hatte, das Dorf Dul; 
gefig, welches ſchon damals auch Gloina hieß, und am ſechs Hu: 
fen in Muͤhlingen. Außerdem hatte die Kloſtergeiſtlichkeit ſich 
23 Huf. im Dorfe Zeibefere und einige Beſitzungen Gerberts 
von Leitzkau um den dritten Theil des Feldzehnten, den fie abs 
trat, während fie fih den Zehnten vom Viehſtande vorbehielt, ein⸗ 
getaufcht, einen: Hof bei dem Dorfe Twergow, welches noch im 
14ten Jahr hundert als an der Elbe gelegen erwaͤhnt wird (Schoͤtt⸗ 
gen und Kreyffigs Nachlefe Thl. X, ©. 309.), vom, Erzhiſchof 
MWigmann von Mogdeburg, und die Kirche zu Zeddemik (Cidemif) 
mit dem Drittheile des Zehnten in. den eingepfarrten Dorffchaften 
Eidemif, Pameliz und Ginew erworben (Gerden’s Stiftshiſt. 
©. 375.). — Dig Vogtei über das Kloſtex hatte der Markgraf AL: 
brecht für ſich und. feine Nachfolger übernommen, (Beckmann 
v. Anhalt Thl. UI. ©. 504.), doch fein, ‚Sohn Otto I, wie daf- 
felbe Amt beim SI. Jerichow, wahrfheinlih aufgegeben. Everus 
von Lindow, und nach dieſem fein, Sohn, Richard, befleideteni 
& fpäter, und nach, des letztern, wahrſcheinlich ohne Hinferlaffung 
männlicher Erben erfolgtem Tode, ward, nach der 1211 gefhehenen 
Wahl des Conventes, Graf Gebhard, von Arnfiein Inhaber 
deffelben (Gerden’ $ Eragm. N March. 1:10 uL ©. 4.). 


- 4) Verhandl: d. Marfgtafen mit ben K. Wilhelm über Zerbft 
(Treranist) bei I. P. de Iudewig Reliqu: Maouscr. V. II: p. 249. 
Die Edlen von Zerbft waren "noch um.die Mitte des 13ten Jahrh. 
eble Dienſtmannen der Warfgrafin von. Brandenburg, wie Dies 
deutlich aus dein Tauſchhandel hervorgeht, den. die Markgrafen am 
diefe Zeit mit demſelben König fehloffen,. wonach die Gattin Richards 
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ber Gau Zamzizi :der Dibcefe eines jeben "der beiden 
Bisthuͤmer beigelegt, und muß daher menigftens da feine 
Lage gehabt haben, mo fich diefe beiden Stiftsſprengel ter 
grenzten. Dabei nimmt man. in dem Verzeichniß derer, 
ber ‚Davelbergfchen. Dioͤceſe beigelegten Gaue, "deutlich. bie 
beim Aufzählen derfelben beobachtete, Reihfplge vom Suͤden 
dem Norden zu wahr, und als von. allen der ſuͤdlichſte 
wird der Zemzizi aufgeführt, der an dem zur Branden⸗ 
burgſchen Dioͤceſe gehörigen Moraciani feinen::Plag hatte 
Hier muß er demnach an der Stremme und Elbe, bei der 
Juſel Parep gelegen“ geweſen feynz welchen Umfang er 
aber einnahm, ift keinesweges mit Gewißheit zu beftimmen; 
War er wirklich, wie eg nach dem woͤrtlichen Sinne dep ' 
Urkunden angenommen. werden muß, zwiſchen ber. Brandes 
burgſchen und Havelbergfchen Diöcefe getheilt, welche hier 

son ber Stremme gefchieden wurden, fo muß .-er an Beiden 
Seiten dieſes Fluſſes zwiſchen Jerichow, Milow / Pritzerbe, 
“Blaue, Parey und Ferchland gelegen geweſen ſeyn. Darf 
jedoch auch hier der ſich oft beſtaͤtigende Grundſatz beachtet 
werden, daß Feine Gaue ſtuͤckweiſe den Sprengeln geiſtlicher 
Stifter zugewieſen wurden, und war der Zamzizi, wie es 
neulich ſehr wahrſcheinlich gemacht worden iſt ), nur ein, 
die Didcefanfihaft Brandenburgs angrenjend berührender . 
"Bau, welches in dem Havelbergſchen Stiftungebrief die 
Worte, die Stremme ſey die Grenze aller’ ber Provinzen, 
welche dem Stifte Beigelegt worden waren, getoichtig bes 
fätigen, fo würde ihm nur ein Fleiner Bezirk nördlich von 
ber Stremme zugeeignet werben koͤnnen, da noͤrdlich von 
ihm ſchon der Ort Kabelitz zum Gau 1.Eiegit sehhrte *. 


MM Bon Lebebur in deſſen Allgem. Archit f * Geſch. 5, 
Br. Staats 3.1. ©. 27. 

2) Küfter’s Opuscul. Collect. Thl. xVI. © 129, 133, 
Lünigs Spicileg. eccles. T. H. App. p BD. - 
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über diefe Wafallen, und den damit ——— Rechten 
uͤber die Beſitzungen derſelben, und außer einer Vermehrung, 
den der markgraͤfliche Antheil an Zerbſt im Jahre 1253 
dadurch erhielt, daß die Guͤter, welche hier der Koͤnig 
Wilhelm, ein geborner Graf von Holland, beſeſſen hatte, 
von dieſem den Markgrafen: gleichfalld zu Lehn gegeben 
Wurden; findet fich. feine Spur von marfgräflichen Befiguns 
gen in dem- TRENNEN BEN % 
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“den war, einige Weinberge dafelbft, die Kirche in Ladeburg, bie Wal⸗ 
der Brudene und, Mosbruch, welche es vom Biſchof Wilmar 
tauſchweiſe gegen das Dorf Gottow erlangt, hatte, das Dorf Dul⸗ 
geſis, welches ſchon damals ‚auch Gloina hieß, und um ſechs Hu⸗ 
fen in Miblingen Außerdem batte die Kloſtergeiſtlichkeit ſich 
2; Huf. im Dorfe Zeibekere und einige Beſitzungen Gerberts 
von Leigfap mm den dritten Theil des Feldzehnten, ben fie abs 
trat, während fie ſich den Zehnten vom Viehſtande vorbehielt, ein⸗ 
getaufcht, einen: Bof bei dem Dorfe Twergow, welches noch im 
Laten Jahrhundert als an ber. Elbe gelegen erwaͤhnt wird ( Schoͤtt⸗ 
gen und Kreyſſigs Nachleſe Thl. X, S. 309.), vom Erzhiſchof 
Wigmann von Mogdeburg, und die Kirche zu Zeddemif (Cidemik) 
mit dem Drittheile des Zehnten in den eingepfarrten Dorffshaften 
Eidcmif, Pameliz und Ginew erworben (Gerden’s Stifishiſt. 
- ©. 375.), — Dig Vogtei über das Kloſier hatte der Markgraf Al⸗ 
brecht fuͤr ſich und ſeine Nachfolger uͤbernommen (Beckmann 
v. Anhalt Thl. I. ©. 504.), doch ſein Sohn Otto I, wie daf- 
- felbe Amt beim SI. Jerichow, wahrſcheinlich aufgegeben. Everus 
von Lindow, und. nach diefsm fein, Sohn, Richard, befleideteni 
es fpäter, und nach des letztern, wabhrſcheinlich ohne Hinterlaſſung 
maͤnnlicher Erben erfolgtem Tode, ward, nad der 1211 gefhehenen 
Wahl des Conventes, Graf Gehbard. von Arn ſtein Inhaber 
deſſelben (Gercken's Vragm. March. TH. UL S. 4.). 


. 4) Verbandt: d. Markgrafen mit dent K. Wilhelm Aber Zerbſt 
(Trerauist) bei A P. de Iudewig Religu. Manuser. V. Ik p. 249, 
Die Evlen von Zerbft waren "noch um. die Mitte des 13ten Jahrh. 
edle Dienſtmannen· der Markgrafen von. Brandenburg, wie Dies 
‚deutlich aus dem Tauſchhandel hervorgeht, den. die Marfgrafen am 
diefe Zeit mit demſelben König ſchloſſen, wonach die Gattin Richards 















































dem auch die Umgegend ſchon lange davon getrennt war, 
Im November 1212 fol die hieſige Pfarrfirche zu Ehren . 
der Mutter Maria und des heiligen Willbrod vom Bifchofe - 
Gigebodo von Havelberg eingeweiht feyn *). 





> 


4) Diefe alte Kirche enthält einen Altar, worin man 1712 ein 
Pergament mit den Worten fand: Anno Dominice incarnationis 
MCCXII. VI. Idus Novembris conseorata' est ecclesia in Sco- 
nehus in honore säncte Dei genetricis Marie et sancti Wille 
brodi a Venerabili Sigebodone Hauelbergensi episcopo- Conti- 
nentur in summo Altari reliquie sanctorum Thebeorum warty- 
zum, Sebastiaui martyris,.. Constantii episcopi et Martyrig Egl- 
di, caes. Hier enthielt .eine Heine, mit Wachs verffchte Buͤchſe 
Haare imb Heine Knochei, mit ſeidnen Lapochen umwickelt. 
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dem auch bie Umgegend ſchon lange bawon getrennt war. 
Am November 1212 fol die hieſige Parrfirche gu Ehren 
der Mutter Maria und des heiligen Willbrod von Bifchofe 
Gigebodo von Havelberg eingetweiht feyn '). 
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1) Diefe alte Kirche enthält einen Altar, worin man 1712 ein 
Pergament mit den Worten fand! Anno Dominice incarnationis 
MCCXII. VU. Idus Novembris conseorata est ecclesia in Sco- 
nehus in honore säncte Dei gehetricis Marie et sancti \Ville- 
brodi a Venerabili Sigebodone Hauelbergensi episcopo- Conti- 
nentur in summo Altari reliquie sanctorum Thebeorum warty- 
rum, .Sebastimi martyris,.. Constantii episcopi et Martyria Ei- 
di, cast. Hier enthielt eine Meine, mit Wachs veuflehte 
Haare mb Heine Knocheh, mit ſeidnen Lppchen umwickelt. * 
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zu den befannteften Orten ber Gegend gezählt wird, und 
wohl mur eine Burg mit einem Dorfe war, wenn es gleich 
in mehreren Legenden bald nach biefer Zeit als Stadt ers 
feheint *), find, fo lange die Markgrafen es in Befig hat 


ten, feine mit Beſtimmtheit bekannt. Ihre Vaſallen, bie. 


Edlen von DBeliß, die immer nur. in der Altmark in. ihrem 
Gefolge gefunden werben, hatten wahrfcheinlicher in dem 
bottigen gleichnamigen Orte ihren Sit. Erſt in der zwei⸗ 





3:9) Von der. Stadt Belitz fheilt unter Andern Angelus beim 
Sabre 1247 folgende moͤnchiſche Nachricht mit: „Im taufend zwei 
j hundert fieben und vierzigften Jahre nad Chriſti geburt iſt das 
Wunderblut zw Belitz aufgekommen auch im ſelben Jar II. Cal. 
Bhtbr. confirmiret oder befkitigt worden. Der Anfang foldes 

erblutes ift dieſer. Etliche Juden haben mit einer Magd ger 
handelt, daß fie zum Saframent gehen, ihren Gott im Munde em, 
phahen, aus dem Munde hinter dem. Altar in ber ſchuͤrzen fallen 
laffen und zu ihnen bringen folte, fo wolten fie jhr ein genanbtes 
gelt dafür geben, Da ſolches gefchehen, haben die Juden die ges 
weihete Hoſtien — ben’ Berrn Ehrifto zu verunehren gemartert zer⸗ 
hawen und geftochen, Die auch zugleich angefangen zu. bluten. Dars 
auf als fich die Juden gefurchtet es mochte offenbahr werden, vnd 
ijhnen folche that vebel bekomen haben fie ed der Magd wieder ges 
bracht, Diefelbe auch gebeffn, und ibr gelt gegeben, daß fie es wieder 
angenommen vnd im haus unfer das Dach verſteckt hat. Dafelbft 
haben hernach die Stadtwächter alle Nachte viel Liechter und Kerzs 
Sein gefeben und habens bem Herrn angezeigt, welcher in ber Hauß⸗ 
ſuchung bie Hoftien gefunden, die Thäterin ausgefundfchaftet, dieſel⸗ 
bige auch mit allen Juden, auff die fie befand, gefenglig eingezogen 
vnd femptlich auff einem berge vor dem Mühlenthor, nicht weit von 
der Stad und vom Dorfe Schonfeld, weicher noch bis auf den heu⸗ 
tigen Tag der Judenberg genannt wird, verbrand. Die Hoflien hat 
man in einer herrlichen pompa oder procession mit großen Flagen 
beten und revereng in die Kirche getragen, und an einen befondern 
Ort gefett, die Papiftifchen Pfaffen haben haben einen Abgott dar, 
aus gemacht und es das Wunberbluf genannt, haben auch dazu fon« 
derliche Indulgentz und ablaßbrieffe aufgebracht.” Angelus Chro, 
nifa d. M. Dr. Ausg. v. 3. 1598 ©. 101, 
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Die Neuſtadt Brandenburg beſtand ůbrigens in ihren 
Verfaſſungsverhaͤltniſſen, ob fie diefe gleich wit ihr theikte, 
.. doch gang getrennt von der Altftadt, fie hatte ihren eigenen 

Rath und befonderen Erbrichter ober Schulzen, der bad 
Gtadtgericht leitete, der im jahre 1241 ein gewiſſer Ri⸗ 
folaus war ). Auch ift fie durch ihre Befeſtigungswerke 
son jener getrennt. Zwei Meilen öftlih von der Stabt 
entfernt liegt das Dorf Bliefendorf, früher Bleſendorp 
genannt, welches im Jahre 1249 vom Marfgrafen os 
bann I mit dem Kallcenberg und dem Dorfe Eudens 





maͤrkiſchen Staͤdte verrflittet waren, befreite, redet die Urkunde 
ſcledtbin von der civitas Brandenburg (Budtolg a a O. 
©. 17.) Es gab noch feine Nova Brandenburg. Diefe ward 1248 
gefüifte:, und ihr dad Recht der Vetus Brandenburg (Buch holtz 
a. a. O. S. 77) von dem Markgrafen Jobann I verliehen. 
Derek Für vereignete cin halbes Jabr darnach der-Antiquae ci- 
virati Brand. Orte m der Zone und im Havellande (Buchholts 
e.a2.8.78 Gercken Fragm. March. P.L p- 12. P. VI- 
p- 6.) Von fanfzig Saufen diefer Yandereien wurden den Ein 
rebnern der vetus civitas Brand. im Sabre 1275 die Zinsʒahlum⸗- 
gen erlaſen (Buchbeig aa D. ©. 102,; im Sabre 12W der 
Civitas antiqua Brandenburg des Derf Briisme geſchenet, im 
Jahre 1205 die Bederflidtigkeit darüber erlaftın (Gercken a. a 
O. Trl. I. S. 2 35). Im Jabre 1297 wiote Masfgraf Otte 
ber Lange c# jtdoch, cine Verwechslung zu fürkten, da das 
Etiraartiide Brendenb. unter Worfgrsten Abrecht U ſtand, 
die Stadt. der er des Dorf Plenew vertisntt. DSE Civitas Bran- 
denburs zu nennen Buchdelt a a. O. S. 13. 153), md 
Sch Bezcichnung ñndet mon nun bei dtmliben Angtiteenbeiten oðf⸗ 
ters. Um dieie Zeu dedentet antiqua ſicher die Its und nova bie 
Reuñadt. da 08 keincn drieten gicidnamigen Ort medr ın ber Mark⸗ 
Grafichaft god; wie oft aber deie Bedeutrung ın An Urkunden des 
13ten Jabrdunderds ũattfcad, und me oft Nie Ausdruck, Den 
man für die War denennend enſad, beide Hilde Kirk, kann 
dier nicht entſchicden werden. 
I) Gercken's Srjiink, v. Br. S. 428. 
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ſchwindigkeit in feine’ Hände, und in Feſſeln erſt nach Len⸗ 
den, -fpäter aber, zu größerer Sicherheit, nach Dannenberg '). 
:.Die Umgegend von Lenzen feheinen.. bie Markgrafen 
Johann I und Otto IN.nicht zugleich mit dem Schloffe 
und der Stadt aller Anfprüche der Grafen von Schwerin 
intledigt zu ‚haben; . wenigftens findet man, daß dieſe fich 
erſt im Jahre 1275 ihrer fännmtlichen Rechte auf das Land 
„Lenzet begaben ?), als fie zugleich die Güter, welche die 
Edlen von Puttlig Bis dahin von ihnen zu Lehn getra⸗ 
gen hatten, den Markgrafen Albrecht und Konrad über 
wiefen, und benfelben. zur: Ausführung ihrer Anfprüche auf 
die Neuftadt Parchim nicht. Hinderlich zu ſeyn ‚verfprachen. 
Kür diefe Verlufte am linken Elöufer gelegener- Befigungen 
gewann der Graf Helmold II gleichzeitig dag nicht ferne 
son Lenzen belegene alte Schloß Marvig mit beträchtlichen 
Keldgebiet, deffen Befig ihm von ben Grafen von Daw 
nenberg anfänglic, zwar nur pfandweiſe überlaffen ward; 
‚boch mit der Bedingung des gänzlichen Anheimfals, wenn 
die Einlöfung ‚nicht zu einer gewiſſen Zeit Statt ‚gefunden 
Haben würde, welche, da Marvig ſtets ‚bei Mecklenburg 
"geblieben ift, ‚nicht zu Stande gebracht feyn .muß >). 
Des den Edlen von Puttlitz früher zuſtehenden Or⸗ 
PR Wittenberge gefchiehe im Jahre. 1226 in einer Nr 
kunde der Markgrafen Johann I und Otto III die erfie - 
Erwähnung, als diefe alle Fähren auf der Elbe zwiſchen 
Wittenberge und Werben zum Bellen der letztern Stadt 
unterfagten *). Von Dörfern giebt e8 in der Prignig in 





1) Rudloff’s Geſch. von Mecklenb. Thl. L S. 208, 

2) Orig. Urfunde bei Ebemnit im zu bes Grafen Hel⸗ 
molb I] ad a. 1275. 

3) Rudloff a. a. O. Thl. II. S. 64. 

4) Gerden’s Frag. March, Thl. 1. ©. 9. 
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gewiſſen vorher beſtimmten Zeit nicht ein, ſo ging dag 
Pfand, — mie. Dimig an Mecklenburg, —  getvöhnlich 
in. das volle Eigenthum des Pfandbefigers über. . Schon 
häufig waren die Markgrafen, befonders bei auswärtigen 
Kriegen, in fo große Geldverlegenheiten gefommen, daß fie, 
trog diefes befchtverlichen Schuldenſyſtemes, zu bedeutenden 
Anleihen waren gezwungen worden; und der Umftand, daß 
lange bei ihnen Gebrauch war, die Pfandftücke dafür in der 
Prignig anzuweiſen, war allem Anfcheine der Hauptgrund, 
woher ung aus dem 13ten Jahrhundert fo fehr wenig auf 
biefe Provinz Bezug habende, landesherrliche ie 
bekannt geworden find, — 


w. 
Das Havelland. : 


> ’ 
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Das Havelland ;; von den Havellern oder Stöberanern 

bewohnt, beren Sitze fi) bis am die Doſſe erfireeften ‘), . 
war vermuthlich der Haupttheil der an die Brandenburg 
gefnüpften, Slawiſchen Herrfchaft, welcher am füblichen Has 
velufer das Land Zauche angehörte. Mit der Erwerbung 
des letztern Gebietes ſchien dem marfgräflich+ Ballenftädtis 
ſchen Haufe auch auf das benachbarte Havelland eine uns 
zweideutige Anweiſung ertheilt zu feyn, ba ber Beſitz def: 
felben ihm nicht minder wuͤnſchenswerth war, tie es bem 
zum Ehriftenthume befehrten 2), und bejahrt einem nicht 
mehr fernen Tode entgegengehenden Fürften, Heinrich oder 
Pribislan von Brandenburg feyn mußte, bie von ihm 
mit frommer Sorgfalt darin gepflegten Keime. chriftlicher 


* 4 





1) Henricus Rex — repente itruit super Slauos qui dicun- 
tur Havelli et multis eos proeliis fatigans demum hieme asper- 
rima castris super glaciem .positis cepit urbem quae dicitur 
Brennaburg fame ferro frigore. Witechind Corb.. Annal. ap. 
Meibom. Rer. Germ. T. I. p. 639. Cum ergo vice quadam 
Brizanorum et Stoderanorum populi hi videlicet, qui Havelberg 
et Brandenburg habitant, rebellare pararent. Hehnold. chron, 
'Slavor. lib. I. cap. 37. Vgl. ©. 276. Note, S. 278. Note. 

2) Ueber die Verb. der Zauche und bed Havellandes mit dem 
Nordf. Markgrafenthume ꝛc. in &. von Ledebur's Allg. Archiv 
— I. S. 197. 


L 
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Sohn Otto I ben marfgräflichen Titel, der in dieſem 
Jahre, da er zugleich mit den Bifchöfen von Brandenburg 
und von. Havelberg zu Magdeburg mit feinem ‚Water beim 
Könige Konrad, welcher diefen mit der Mark Branden- 
burg belehnt Haben fol, antvefend war (Eiſenach's Sul 
zaer Thal ©. 34. Buder’8 Urfund. G. 432.),. zum: erſten 
Mal in diefee Würde erwähnt wird; und als im Jahre 
1151 die Stadt. Stendal gefliftet wurde, gehörte, fo gut 


ganz verfchiedenen Orten, Die größtentheilg wohl wenig biftorifche 

Kenntniß hatten, alle in denfelben, doch Feineswegs häufig vorkom⸗ 

menden Fehler verfallen feyen, ift unglaublich, fcheint wenigftens 

mir der Mahrfcheinlichfeit zu entbehren. Jene Urkunden, welche 

Albrecht den-Bären vor dem Jahre 1157 ald Markgrafen von 
Brandenburg benennen, find: j 

a) Eine Urkunde vom Jahre 1144 bei Martene et Durand 

Collect. ampliss, Tom. II. p. 600. (Hiemit ift das Frag⸗ 

ment einer Urkunde bei Mascou, Comment. de Conrad. III. 

p- 164. not. 5., von der Won Werſebe vermuthet, daß «6 

diefelbe fey, welche fich bei De Gudenus, Cod. dipl. Mogunt. 

T. I. p. 156. und 157 befindet, nicht zu verwechſeln. Die 

Urfunde bei De Gudenus nennt ben Albrecht nur einen 

Marchio unter ihren Zeugeu, fie handelt von der Weihung 

der Kirche in Hersfeld durch Heinrich, Erzbifhof zu Mainz, 

und hat Die Unterfchrift: Data Hersueld XVI. Kal. Nowembr. 

MCXLIM. Am nämlichen Orte fertigte der König Kon- 

rad ben XVII. Kal. Nouembr. eine Beftätigungsurfunde 

für das Klofter Reinchufen auf Bitten des Abtes Wibald 

son (Stabul und) Corvey aus, unter deren Zeugen Al- 

bertus Marchio de Brandenburg genannt wird. Diefe Urs 

Funde findet fi, außer bei Martene ct Durand a. a. O., 

auch bei Leibnitz "Tom. I. Script. rer. Brunsvicens. p. 706. 

Dagegen enthält die bei Maſcov excerpirte Urk. nur Worte 

aus ber bei Gudenus, worunter aber dad um einen Tag 

verſchiedene Datum der bei Leibnig und Martene und 

Dürand befindlichen Urkunde fieht, die völlig eine andere iſt. 

b) Eine Urkunde vom Jahre 1144 an das Stift. Simonis und 

Zudäaͤ in Goslar, welche Leuckfeld aus einem alten Kopials 
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‚fen. Nur bet einheimifhen Berichterſtattern, welche wir 
leiser aus der aͤlteſten Zeit nicht mehr befigen, hätte ung 
die Geſchichte ber Errserbung des Havellandes durch Als 
brecht den Bären auffchalten feyn koͤnnen; und befrem⸗ 
det es ung gar nift, bei den Die allgemeine Geſchichte oder 
die Geſchichte anderer Theile von Deutſchland behandelnden 
Kroniſten über bie ſpaͤtere Erwerbung des Teltew, Bar 
nim s, des Landes Stargerd, des Ukerlandes u ſ. wm. nichts 
erwaͤhnt zu finden, und wagen wir deshalb nicht zu laͤug⸗ 
nen, er fie geſchehen fin; fe darf ih ebenſo wenig ein 
ſelches Befremden bei der Erwerbung des Havellandes 
durch Albrecht I cinfinden, welches uns durch die Excerpte 
Pulkawa's, das Fragment einer Kronik des Branden⸗ 
burgſchen Sue bei Mader und Ecibrig, durch 
Brotuff's y, Botho's und eins andem Eineburafchen 
Kroniñcn Bericht beglaubigt wird, der nerhwendig — mogre 
fh die Erzählung davon mir de Jet erwas umgeſtaltet 
haben — Wahres zum Srunde las. — 

As hingegen bei Albrecht's erimriigem Emferi 
ſehn von Brandenbarg ea Pelcaftetſt, Jakza eder Jexo , 
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ein Schweſterſohn des Sürften Pribislan, in einem nicht 
genau bekannten Jahre, wahrſcheinlich aber: 1155 oder 11565! 
mit einer Schaar der Seinen dahinzog, und die Burg durch“ - 
Beftechung ber Sachſen und Slawen, denen die Wache 
Darin anverfraut war, in feine Gewalt brachte, und als in 
der Folge, ba jener fie mehrere Jahre inne gehabt haben: 


gemacht find. Das Aftefte fcheint zu feyn, was Joſeph Mader 
aus feiner Sammlung im Zweiten Verfuch tiber bie Bracs 
teaten (Prag 1808) Tab. IV. No. 77. abdruden lieg. Hierauf 
ift das Brufibild einer Werfon mit langem Bart befindlich, von ber 
rechten Seite bdargeftellt, die in der rechten Hand cin Schwert, im, 
der Iinfen einen Palmzweig hält — die Zeichen der Gerichtsbarkeit 
und ber hoͤchſten Gewalt überhaupt (Reuter von Yalmzweigen 
auf Münzen und Siegeln. 1802). Der Bracteat ift außerdem mit 
brei großen Sternen gezierf, und von der Legende ift deutlich Tede 
bar:. JA... DE COPNIC. — Ein ähnlicher Bracteat findet fich 
in W. ©, Becker“s Sammlung von 200 feltenen Münzen, 
des Mittelalters (Dresden .1813) Tab. V. No. 150. Won der 
Umſchrift Lift man JACZOCOP., worauf der leere Raum eine‘ 
Ergänzung von 6 bis 7 Buchkſtaben geftatte. Das Bildniß ſtellt 
ben Jakzo gleichfalls mit unbedecktem Haupte und ungeſchornem 
Bart, der in Zöpfe getheilt ift, vor. Im der Nechten hält cr eine 
Fahne, in der Kinfen ein Palmblatt, neben ihm zur Nechten ſteht 
ein mollenförmiger, mit Punkten verfehener Schild, und zwiſchen 
der Fahne auf der einen, dem Palmblatt auf der andern Eeite und. - 
der Legende befindet fih ein Punkt. Die Kleidung des Fuͤrſten 
ſcheint der’ Harniſch zu ſeyn. — Der dritte Bracteat enthaͤlt daſſelbe 
Brüſtbild; die rechte Hand haͤlt die Fahne, die linke ein Doppelkreuz; 
das Bildniß iſt außerdem mit einem Stern an der rechten, und 
mit zwei Punkten an der linken Seite verziert, und zeigt mit den 
deutlichſten Buchſtaben die vollſtaͤndige Legende JACZA DE COPNIC. 
Alle drei Stüde haben im Vergleich zu ben fchönen gleichzeitigen 
Bracteaten wenig Kunft und Zierlicfeit, find ungefähr von der 
Größe eines Viergroſchenſtuͤckes und zeichnen fich ſowohl durch ihr 
gleichartiges Gepräge wie durch das Iangbärtige Bildniß vor ben 
meiften andern Münzen auffallend aus. Daher ift auch cin vierter 


. Bracteat, der fich neben dem zuletzt erwähnten in Mader’s Samm⸗ 


tung befindet (Im: Verf über Bract. Nr. 76. 78.), und dafs 
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nie, Das obriſtenthum verdraͤngt md die heidnifche Mes 
nm war eingeſührt harte, Albrecht zu einem großen 
Yagegune wider idn die Erzdiſchöfe von Magbeburg und 
Namen den Ni Heinrich von Sachſen und Baiern, den 
yYuamna Diss Na Nersrofn Dietrich und viele 
In Adna ui Risfkn u Sadſenlandes in Bewe⸗ 
weg ng men? Sm Ya Seleenfmung Brandenburg's 
van \Nogpe Sams gem mer viele eble Sachſen 
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Mangel an Intereſſe verrathenden Weiſe, daß man leicht 
begreifen fann, wie ihnen die frühern Verhältniffe Albert's 
gu diefem Orte entweder ganz unbefannt feyn, -oder ‚der Er: 
waͤhnung ganz unmerth erfcheinen konnten. — Jene Erobe 
rung, bie mit Recht als der Anfangepunft einer feſt be 
gründeten Deutfchen Herrſchaft über dieſe Gegend anges 
ſehen werden kann, fteht übrigens beim Jahre 1157 feft, 
an welches fie ber einfimmige Bericht der Kroniften knuͤpft, 
eine Zeit, die wahrſcheinlich 14 bis 15 Jahre nach Albert's 


erſter Befignahme von Brandenburg, nach dem Todesjahre 


’ 


des Pribislav oder Heinrich ), und einige, Jahre 





Fügen if: — Sazonis Historia Imperatorum ap- Mencken 
Tom. III. p: 109. 


1 y Sehr wahrfcheinkich ift diefer Slawiſche Fuͤrſt im Jahre 
1142 verſtorben (©. 809.). — In zweien ziemlich gleichen Urkuns 
ben des Markgrafen Konrab vpn Meiffen, deren eine am 19ten 
Mai 1145 (Wichmannshausen Diss. de extinction. ordin. Tem- 
plariorum. Mencken Scriptor. rer. German. TI p: 795. Shött 
gen’s Leben Eonrad’s ©. 297.), die andere ohne Angabe des 
Monats und Zaged in demfe'ben Jahre ausgeftellt feyn ſoll (Men- 


- chen a. a. D. ©. 79%. Schoͤttgen a. a ©. ©. 299.), worin 


dieſer Fuͤrſt ſich verdindlich macht, dem Prior Peter zum beil. 


Grabe und deffen Klofter einen Vierding Goldes zu verehren, auch 
alljährlich zu Michaelis 2 ME. Goldes dahin zu entrichten, und 
verordnet, daß von feinen Nachfolgern derjenige, der .feine Mark 


- Graffchaft befigen würde, diefe Abgabe bei Verluft der Gnade Bots 


tes richtig Teiften follte, werben ald Zeugen, in der erftern Bifchof 


Udo von Naumburg, Graf Otto von Rineffa, der Probft 


Dtto zu Naumburg, Heinrich von Brandenburg, Hugolt 
von Socher, Rodebot von Meiffen, Guarnerus von 
Brena, Abt Theoderich von ©. Samuelid; in ber leßtern: ber 
Bifchof von Naumburg, Otto von Rined, Heinrih zu Bran- 
benburg, ber Probft Eonrab von Halberſtadt und Hugolt anges . 
führt. Diefer Heinrich if aber fchwerlich der Fuͤrſt Pribielav, 

eher mogte es ein Geifllicher feyn. Auch find Urfunden der vorlie⸗ 
genden Art fehr haufig ſalſch, und bie obigen wegen ihrer verwirr⸗ 
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1375 keine Erwähnung mehr findet, kennt man jetzt mır 
einen Ueberreit des Namens in der Bezeichnung des foge 
nannten Loͤdzbruches — Dasjenige Gorne, woraus bie 
Zehenthebung zugleich mit Diefer Berechtigung in Bultiz, 
Müglig xc. dem Domfapitel von ſcinem Bixhofe zugefam - 
ben ward, liegt nöctlich von Diefen Dorfer und heißt bene 
Soͤrne; die beiten Eundfeen, die das Kapitel vom 

Billmar empfing, werben aber im Sabre 1173 burh 
eine Urfnnde Si egfried's gleichfals aid uiſchen Gilles 
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von Demmin damals hier .einging *). Beide bieten den 
Marfgrafen in der zweiten Hälfte des 13ten Jahrhunderts 
häufig zum Aufenthalt, Bon einem im Glyn gelegenem 
Dorfe Porvenig ober ‚Parvenig trugen die Gebruͤder 
Daniel und Eberhard den Namen, hie im Jahre 1248 
die Stadt Eychen im Rande Stargard anlegten ®). Sie 
waren jedoch vielleicht Feine Edle, Zwar kommt im Jahre 
1281 ein Johann de Porwenitz ‘al8 Zeuge einer mark 
gräflichen Urkunde zwiſchen mehreren Edlen vor ®); doch 
im Jahre 1326 ein Arnold von Pervenitz als Bürger 
der Stade Nauen; ber daſelbſt neben ber Pfarrkirche‘ eine 
Kapelle erbaute. — Ron dem Orte Valewanz, Sie 
fang, Fehlevantz oder Delwanz, dem heutigen Vehlefamz. 

trug un Die Mitte des 13ten Jahrhunderts ein gewiſſer 

Burhard den Namen, der 1243, 1246 und 12474ſich 
am Hofe der Pominerſchen Herzöge Barnim I und Wras 
tislav III aufpielt), 1248 bei der Ausfertigung der 
marfgräffishen Gtiftungsurfunde der Stadt Lychen, und 
1249 bei einer Schenfung bed Markgrafen Johann E an 
die Stadt Brandenburg gegenmärtig war %). Diefen Ort 
rechner das Landbuch Kaiferd Karl IV vom Jahre 1375 
zu den 5 Burgen Botzow, Kremmen, Cʒwant und Tuch⸗ 


bant, die nach demſelben im Lande Glyn gelegen waren ), 


von denen es jedoch vor ber Mitte des 13ten Sahrhuns 
derts weiter feine Nachricht giebt. = 





1) Buchboltz Geſch. wohl, IV. uf, .&. 68. Acta sunt hec 
in Gremeue, f 
2) Buhholg a. a. O. ©. 76. 
3) Buch holtz a. a. O. ©. 114, 
4) Gerden’% Stifispift. ©. 536, Sr 
5) Von Dreger Cod. dipl. Pomeran. p. 241. 262. %67, 
6) Buchboltz a a. O. ©. 77. 79. Gerden’ s Fragm. 
“ March. Thl. VI. ©. 7. Thl. J. ©. 13. 
T) Kaif. Kayl IV Landbuch ©. 44. 
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altmärfifche Klaſter Arenbfee zur Unterſtuͤtzung feiner Non⸗ 
nen im Jahre 1232 gleichfalls von den Edlen Johann 
und Gerhard von "Plote: empfing 2). Um diefe Seit bee 
fanden auch fchon Nepeband (nyzzebant) und Wuflere z 
haufen, von denen bad letztere, eine Burg; gleichfalls den 
Edlen von gyı ote angehörte, wie theils darans berborgeßke 
dafs fie fich bei Berfügung ber eben erwähnten Scheittung 
bier aufielten, theils daraus, daß bie Markgrafen ind Jah 
1293 diefer Stadt: die Befigungen befldtigten, welche Gebr 
hard, Konrad und Johann von Plote, deren Ki. 
in dieſer Gegend bantale aufgehört hatte; ihr in verg 
ner Feit geſchenkt hätten, von denen alfo ohne Zweifel”! 
ertodhnte Stadt geftiftet worden iſte). ° ver” 
Der füböftlichfte Theil bed Ruppinſchen Kreiſes/her 
—E— begreift,: findet ſich balb nach ‘ber Mitte Wed 
13ten Jahrhunderts in den Händen des Biſchofes von 
Sandenbuns: ber. noͤrdlichtte Theil (Arie vor Pieter ar, 





Doffe i im Kuppinfien Kreiſe belegenen Dörfern, gefunden merben, 
Rogelin iſt fpäter eingegangen, und hat lange ungngebauf gelegen. 
Doch in vorigen Jahrhunderte iſt es auf einem nicht ferne von der 
alten Dorfftätte befindlichen Plage wieder hergeſtellt worden. "Die 
jetztere iſt gleichfalls mit einigen Haͤuſern verſehen, und heißt Mi; 
Ben: Kägelin, nördlich von dem Kirchdorf Raͤgelin , am Zechliner⸗ 
Torft gelegen. 


.. .. D, Notum sit — quod nog Johannes: et Gevchardus kratrer 
de Plote ecclesie i in Arnesse ad susientationem monialium XL | 
‚pansorumm cum omni jure coptulimus fam in, pascuis quam in 
agris et paludibus et, aquis et selvis —. Isti mansi jacent in- 
ter nyzzebant et dam Abbatem de Dunamunde super Timg 
nizg Sluuium. — Datum in Wusterhuse Anno“ incarnat. Pai 
M°.CC?.XXXU°. VI. Nonas Maj. Ungebdr. Urkunde. 

2) Buchholk Geſch. THE IV. Urk. Anh. ©. 127. Gebharh, 
Konrad und Johann von Plate kommen in Urfunden von 
4245, und. 1259 vor, zwifchen welchen Jahren die Stadt — 
hauſen dem Anſcheine nach geſtiftet worden iſt. Val. S: 337, . 
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vom hie en el 2 BELLE 2) LE ee Pe 7 


Süncher von  Aenfein fie mit einigen- Nechten und 
Einkuͤnften kraft einer in „Alten Ruppn” ausgeſtellten 
Urkunde) begnadigte. Die Stadt hatte zwei Stadrichter, 
einen Schulzen und einen Vogt, einen Zöllner, einen Muͤnz⸗ 
meifter, und die übliche Zahl von Rathsherrn, welche letz⸗ 
teren ſich ſelbſt ergänzen durften, doch mit der Bedingung, 
daß fie die Wahl neuer Rathsglieder mit einigen der wei⸗ 
ſeren Buͤrger berathen moͤchten, und - bediente ſich bed 
— olechta — 





10) Saboin Sch der Sara, Brandenb, HL. IV. u. 
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Sänther d von Yenfein fie mit — Nechten und 
Einkuͤnften kraft einer in „Alten Rupyn“ ausgeſtellten 
Urkunde) begnadigte. Die Stadt hatte zwei Stadrichter, 
einen Schulen und einen Vogt, einen Zöllner, einen Müng 
meifter, und die übliche Zahl von Rathsherrn, welche legs 
teren fich ſelbſt ergänzen durften, doch mit der Bedingung; 
daß fie die Wahl neuer Rathsglieder mit einigen ber wei⸗ 
feren Buͤrger berathen möchten, / und - bediente füch des 
— Rechtes. — 





wen e — Vrandenb. Thl. V. urt. 
©, 80, , 
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Dies mmufte andy dm Jahre 1233 geſchehen ſeyn, ba ber 
Siihef Conrad von Kamin ber neuen Hlöfterlichen Stiß 
fima, weldye er Civitas Dei nannte, von ber aber fügte, 
daß fie früher die Slawiſche Benemumg Barzdyn getre 
am babe, Theoderich, dem Peobſte und deſſen Corvente 
em Seſchenk von hundert Hufen Landes in ber Slawiſch 
kipang benannten Umgegend des Dorſes Epe am Finow⸗ 
Kanel bewilligre ). Im folgenden Jahre nehm Pabk 
Sresor IX dies Kloſter, welches es Civitas Dei im 
Derfe Bardin nennt, in ſeinen beſondern Schutz, indem 
er ung zugleich die Nachricht giebt, das daſſelbe dem Pra 
meornſtratenſer⸗ Orden, und dem Biſchofe von Kamin als 
Dieceſan unteraeben war °\. 

Herauf muß dann in einer wrbefanuten Zeit vor dem 
Store 1255 eine Veraͤnderung in dem Umfange ter Draw 
benburgſchen und Kanıinfhen Dioceſe vorgegangen, mb 
mwifhm die Praͤmenſtratenſer⸗ Dorehe: n aus dem Gtifie 


Zu dieſern Avecke fehenfre ib fein neuer Feicbef auch bie 
nach dem Tierafeich rom Sabre 1238, oder, wie er ſelbſt 
feat, nıch tem Cirbrande dicke Geaend ibn ;ufichenden 
frei Nirmige and der Sehntencinnabne, weiche den Mark: 
rasen bier geyablt werden”), umd Iefitiste Die cher 
mazng de: seyruberstn Ungeleinug depiben au den 
Ade za Schaya. 


Fe Rırräa dkaz> — iniiliers — ıb armi — sine 
jare oioseagee nei al Dis perineiis In pwr:> ca sioe im 
ÜWrdergke tem com gem Kate sw von gs liberrimos 
ay'smıman, MI Se ut dawirem item ia b:oore perpetwe 
wirgais Mare limier Cora De. 
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row gelegenen Dorfes Blumberg geſchieht, ungeachtet feiner 
frühern Bedeutung, vor dem Sabre 1253 keine Eribägs 
nung, und auch in biefem Jahre wird nur ein Ritter 
Dietrich von Blumberg als Zeige einer markgraͤflichen 
zu Spandom ausgefertigten Urkunde angeführt *). Won den 
nachmaligen Städten Bieſenthal (Bizdal), Lieben⸗ 
walbe, wo fich die Markgrafen im Januar bed Jahres 

1245 bei einer bier von ihnen mit der Geiftlichfeit des 


1) Gercken's Cod. dipl. Band. T. VI. p. 565. Diefes 

Blumberg, jebt eim ablicher Hof mit einem Dorfe, rechnet das 
Landbuc Kaifer Karl’s IV (&. 141.) zu den Oppidis des Lan⸗ 
des Barnim, die Bürger Honow, fagt ed, trügen baffelbe vom 
Bifhof zu Brandenburg zu Lehn. ©. 75, fagt das Landbud, 


es befige dies Städtchen eine Felbmarf von 123 Hufen Landes ıc., 


es gehöre zu den Tafelguͤtern des gedachten Biſchofs und werde 
theils von ihm, theild von feinen Vaſallen benutzt. Wan erinnere 
fich Deflen nicht mehr, daß der Markgraf hier irgend etwas beſeſſen 
"babe. Das Landfhoßregifter vom Jahre 1451 (S. 316.) fagt: 
Opidum Blumberg hort dem Bifchop von Brandenburg, 
und diefelben Worte wiederholt ein. Landfchoßregifter vom Fahre 
‚1455. In biefem Jahre ift ein Streit des Markgrafen mit dem 

Biſchofe Aber die von den Bewohnern Blumbergs zu leiſtenden 
Dienfte durch einen Austrag des Probſtes und des Dechanten zu 
Lebus an Gunften des erfiern entfchieden worden, indem ihm ſowohl 
von jedem Bewohner zweitägige Hofdienfte, wie die Heerfahrten zu⸗ 


« erfannt wurden. (Urkunde, berauögegeb. von von Herzberg. 
im Landbuche ©. 75.) Nach einigen im Archive ber Beſitzer 


von Blumberg befindlichen Originals Irfunden der Bifchöfe von 
Brandenburg wird der Ort im I. 1454 ein Stedcken, 1515 ein 
Flegk, 1542 ein Fleck und in demfelben Jahre wieder ein Stetts 


S 


Kein genannt. Büfching’s Topographie d. M. Brand. ©. 42. _ 


Der Ausdruck Stettlein iſt gleichbedeutend dem Ausdrucke Oppi- 


dum, der im Mittelalter keineswegs immer beſtimmt eine Stadt, | 


Öfter einen Flecken bedeutet (3. B. Nos Waldemar et Joh. Mar- 
chiones emendationi oppidi Stalp ut incrementum recipiat et 
eiuisas fiat sallicite intendere cupientea eidem oppido ducentos 
mansos hoc modo duximus apponendos etc. Buͤchboitz Geſch. 


Thl. IV. ©. 170). — — war wahrſcheinlich ein von Sla⸗ 
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Eigenthum ber erlangten Guůter en . Von den 
hieruͤber ausgefertigten Urkunden, iſt die mittlere von ber 
Burg Wefenberg datirt, auf welcher die Markgrafen ſich 
damals aufhielten, die aber nicht mit zum Lande Turne 
gehoͤrt zu haben ſcheint, obwohl oſt⸗ und nordwaͤrts deſſen 
Grenze nicht genau bekannt geworden if. — Ueber die 
Lehnsabhaͤngigkeit deffelben von den — von Bran⸗ 
den burg geht ‚mit Gewißh eit aus dem as: hervor, dag 
dio⸗r Anhaltinifchen Malthrafen foldhe 9 

ſuchten; vnentſthiedat btzikt jedoch, ob ind wie die Meck⸗ 
lanbargſchen Fuͤrſten ſie zu aller Zeit anerkannten. — 
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W.eſcheinhch. m Bolge eines harmactgen Siiges,. en 
die Markgrafen Sohann I und Otto III mit dem jun⸗ 
gen Ponmernfürften Vratis lav gefaͤhrt hatten, Fans jener. 
Vergleich zu Stande, welchen wir als die Abtretungsurkunde 
der Lande Stargard, Bezeriß und Wuſtrow von dieſem 
Fuͤrſten an die Markgrafen noch im Originale befigen. In 
derfelben, die .am 20. uni bes Jahres 1236 im marks 
gräflichen, fchon früher eroberten Gebiet, nämlich auf der 
Burg zu Kremmen, ausgefertigt. worden iſt, ward feſtge⸗ 
ſetzt), daß Wratislav alle feine Beſitzungen als Lehn 





1) Haeo est forma compositionis Inter Dominos J. et O. 
Marchiones Br. et Du. Wslaum de Demin czilicet quod Dnus 
W. recipit de manibus Dom. Marchionum omnia bona, quae 
habet, praeter illa, quae spectant ad Ducatum Saxoniae. Et 
idem Dnus \V. resignavit Dnis Marchionibus terram Staregard 
cum omnibus attinentiis; et terram Bezeritz etiam simili modo, 
et terram Wostrowe sicut sita est cum omnibus attinentiis us- 
quo ad flumen, quod dieitur Tholenze, hoc interposito, quod 
Domini Marchiones Dominis et militibus et feodalibus in terra 
Wostrowe restaurum facient pro suis feudis, quemadmodum 
iustum visum fuerit et honestum, et ut roferant saepe dicto 
Dno W. graciarum actiones, Inter cetera adioctum est, st idem 
Dns W. moritur sine haerede, quod Demin ot omnia bona sua 
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Ukermark und dem Großhersogfhume — ⸗Streliß 
ſtattfindet. Indeſſen gehörte ber Ort Karwitz waͤhrend 
der Pommerſchen Herrſchaft über dieſe Gegend nicht gu 
Provinz Stargard, fondern zur Ufera*), während er fpäter 
Mecklenburgiſch geworden iſt. Dugegen war Lychen mit 
feinen Umgebungen auch noch umter der marfgräflichen Herr⸗ 
ſchaft über Stargard, ein Zubehör Liefer Yrowing ) deren 
ſuͤdliche Grenze zwiſchen diefem Orte ımd ber Stadt Für 
ſtenberg vermuthlich don der Stein⸗Havel gebildet wurde. 
Fuͤrſtenberg war noch 1325 ein Theil ber Marfgrafichaft, 
der nicht mit zum Lande Stargard gehoͤrte, ſich aber ſchon 
ums dieſe Zeit pfandweiſe in den Händen des Fuͤrſten Hein 
rich von Medienburg: Stargard befand ’\ Solche Bes 
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gehdachten Urkunde aber gar Feine Grenzbezeichnung zu ent . 


nehmen; fie wäre darin wirklich überflüffig .getvefen, da die 
Ausdehnung, welche dag von ben Marfgrafen befeffene Ges 
biet, nämlich das Land Barnim, in diefer Gegend bie Dar 
bin gehabt hatte, mit Recht als befannt vorausgeſetzt wer⸗ 
den Eonnte, und die nörbliche Grenze deffelben jegt gleiche 
gültig geworden war. So würden mir auch jegt hierüber 


aller gemwiffen Ausfunft entbehren, wenn. nicht Karl's IV 


Landbuch uns diefe in ziemlich genauer Meife. erteilte, 
Diejenigen; welche von den hierin. zum Ukerlande gerechnee 
ten Orten am-füblichfien gelegen waren, find Stolpe, Alta 
Künfendorf, Glambek, Golin, Vietmannsdorf, Weſen⸗ 
dorf bei Zehdenik und Granſee ), und daß ſich nahe an 
dieſen Orten die Grenze des Ukerlandes befand wird aus 


derſelben Quelle dadurch beſtaͤtigt, daß viele jenen ſuͤdwaͤrts 


zunaͤchſt gelegene Doͤrfer ausdruͤcklich zum Barnim gerech⸗ 
net werden ?), ſonſt auch durch die Beſitzungen, welche, die 


|— 


mer ein Uferfand im weitern Sinne, wozu das Land Paſewalk mit 
gehörte. Daher wird 3. B. das Dosf Zarrentis bei Poſewalk in 
«einer Urkunde Bogislan’s und Kafimir's v. J. 1216 zum 
Rande Paſewalk gerechnet, aber in einer in demfelben Jahre ausges 
ſtellten Urkunde des Biſchofes von Kamin als im Uferlande gelegen 
bezeichnet. Won Dreger’s Cod. dipl. Pomeran. p. 82, und 84. ' 

1) Kaiſ. Kark’s IV. Landbud ©. 42. 199. 193.195. 43, 

2) Nach dem Landbuche Kaifer Karl's IV werden die Dörfer 
Poratz, Neu: Künfendorf und Gr.»Ziethen (©. 101. 102. 103.) 
zum Barnim gerechnet und ber Frh. von Herzberg, der Her- 
ausgeber deffelben, hat fie unter der Ueberſchrift Barnim paffiien 
kaffen, weil fie mit andern, im heutigen Barnimfihen Kreife beleges 
nen Dörfern vermifcht erwähnt werden. Doch hat derfelbe den fol⸗ 
genden Orten, „weil fie unftreitig in der Ukermark liegen, den Ti⸗ 
tel „Ukormark“ vorfeßen zu müffen geglaubt,” während fich doch 
Deutlich nicht auf diefer Stelle des Landbuches, fondern viel fpäter 
das Uferland (Terra Ukera) findet (©. 132, folg.), welches der 
Herausgeber „U kermark“ überfihrieben hat, Jene nad) dem Ori⸗ 
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And gegen die Mitte des dreizehnten Jahrhunderts befand. 
Ueberall herrſchte Feindſchaft, Raub, Erpreſſung, vor ber 
ſelhſt die Geiſtlichkeit nicht ſicher war. Die Gewalt und 
das Anſehn der Herzöge war zum Schuͤtzen wie zum Stra⸗ 
fen-gw geringe. Gluͤcklich pries man die märfifchen Laͤn⸗ 
der, worin Froͤmmigkeit und Gerechtigkeit unter dem Schutze 
bochbernger nad — duͤrſten Sn 


2) Do. ©. 475. Tote 3. ask das entfernt gelegene Klo⸗ 


Mer Kolbatz in Pommern ließ fi) ums Jahr 1242 von den Mark: 


Grafen von Brandenburg feine Rechte und Güter beflätigen. Actum 
Spandow. Bon Dieger’s Cod- dipl. Pomer. p. 224. 
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im’ Gau Luſizi gelegen bezeichnet werden, durch ihre Namen 
deutlich ihre Lage im Lande Lebus Fund. Es find Tre 
bus und Luibocholi, heute Trebus und Buchholz, welche 
in einer Urkunde vom Fahre 1285-ald das Stadtgebiet 
Fuͤrſtenwalbes auf der Nordſeite begrenzende Orte erwähnt 
werden 2). Beibe wurden im Jahre 1004” vom Konige 
Heinrich H dem Kloſter Nienburg an ‚der Saale vereig⸗ 
„uet, und als befefligte plae in Gero's ar 

beyichnet Din 


Doc. ad histor. — Br. spect. saec. XII. et XIV. (Geanusen 
bibl. Reg). Bedmann, v. Lebus ©. 34. De Tudewig Reli- 
quiae Tom, TX. p. 502. 

1) Eben angeführte Urkunde, 
» Beckmann, — Geſchichte bhl. m. ©. 41. 





Anhang. 


Von den Beſitzungen der Marfgrafen.. 


. im Lande Budeſſin. 





Es gehoͤrt zu den ſchwierigſten Aufgaben in der Geſchichte 
der Markgrafen von Brandenburg, ihre allmaͤhligen Erwer⸗ 
bungen in der heutigen Oberlauſitz oder dem Lande Bu⸗ 
deſſin i) zu ermitteln, welches nach der Mitte des 13ten 
Jahrhunderts ganz in ihre Hand gerieth. Des Sufammen | 
hanges wegen wagt ber Verfaffer hier einige Angaben, die 


1) Kamenz, Ruhland, Hoyerswerda und Musfau, die hier 
gleichfalls mit in Betrachtung Fommen, follen zur Nieders und nicht 
zur Ober» Laufiß gehört haben (Laufig. Magazin ven Neu 
mann (1828) 7. ®. 1. Hft. ©. 133.); übrigens gefchieht vor ber 
Mitte. des 14ten Jahrhunderts (in einem päbftl. Schreiben Eles 
mens VI in Schmidt’s Eolauifcher Chronik ©. 137.) zweier 
Lauſitzen Feine Ermähnung. Wenn früher ber Lauſi % gedacht wird; 
fo iſt dies allemal auf die heutige Niederlaufig zu deuten, wogegen 
die jeßtige Oberlauſitz damals terra Budissinensis hieß (Lauf, 
Magaz. (1777) ©. 335, Cod- dipl. Brand. T. I. p. 199.), des 
ren Grenzen jeboch heute etwas enger wie damals beſtehen. Denn 
dem DOften wie bem Weſten zu reichte einſt das Land Bubeffin wei⸗ 
ter hinaus, fo daß es hier z. B. bie Doͤrfer Cobuliz, Dobranowiz, 
Eanowiz (Gerden’s Geſch. von Stolpen S. 541.), wie dort bie 
Dörfer Mislewitſch und Cubſchitz (Käuffer’s Abr. der Oberlauf. 
. Sch. Thl. J. ©. 7.) mit umfaßte. Zittau gehörte hingegen nicht 
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jeboch einer Unterſuchung uͤber — Gegenſtand entnom⸗ 


men find, aus ber er keineswegs als Sieger über die darin 


zu befämpfenden Hinderniffe, hervorgegangen: zu ſeyn gefteht, 
um fo mehr aber auch — gewiß in Uebereinftimmung mit 


allen Freunden Brandenburgfcher Gefchichteforfchung — ber 
Dauert, daß von ſieben eigends über dieſen Gegenftand 
verfaßten Preis Bewerbungss Schriften, von denen zwei 
durch das kompetente Urtheil des hochverehrten Präfidium’s 
ber Oberlauſitziſchen gelehrten Geſellſchaft der Wiffenfchaften 
mit dem Preife für gelungene Beftrebungen beſchenkt find, 


„feine, zum allgemeinen Vorteil. der Wiffenfchaft, bie fie 


betreffen, in den Druck gefommen ift. 

. Bon den im Lande Budiffin belegenen Kreifen Ka⸗ 
menz und Ruhland berichtet Gundling !), ein ſehr un 
grünblicher Gefchichtsforfcher, dem aber dennoch ein beträcht- 


licher Vorrath ungedruckter Quellen zu Gebote geftanden 
. haben muß, daß fie als Mitgift mit der Meißnifchen Prin⸗ 


zeſſin Mathilde an den Markgrafen Alb recht II gekom⸗ 


[2 


men feyen, dag Markgraf. Conrad, ber Vater dieſer Ma 


thil de, ohne Zurücklaffung männlicher Erben geftorben fey, 
worauf Albrecht II, als Gemahl feiner Tochter, die Ers 
langung der ganzen Oberlauſitz erhofft habe; ; Ihm fen aber 
Markgraf Dieterich von Meißen — ein näher berechtig- 


ter Erbe — zuvorgefommen, ber ben König Philipp durch 
Darreichung einer beträchtlichen Gelbfumme betvog, die er⸗ 
ledigte Markgrafſchaft ihm zu verleihen, welches mit Aus⸗ 


zu demſelben (Hoſſmanni Script. rer. —— T. I. p. 300. — 
zow annal. fass. Zittav. T. II. p. 173. Schoͤtt gen und Kreifs 
fig”s3 Nachlefe XII. 214. Verzeichniß Ober. Ur. Thl. I. ©. 14); 


daß "aber Kamenz und Hoyerswerda im 13tm Jahrh. mit zum 


Lande Budeffin gehört Haben, beweifen Urkunden von den Fahren 
1266 und 1268 bei Gercken Cod. dipl. Br. T. I. p. 203. 205. 


» Banktlag) s Leben Srieberich” 6 u ©. 29. 
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